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Der Erfolg der Verteuerungspolitik.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Dem Grafen Schwerin Löwitz und ſeinen konſervativen
Freunden iſt mein Artikel Die Logik gräflicher Agrarier“
ſchwer auf die Nerven gefallen. Das iſt begreiflich, denn
wenn der in den höchſten Ehrenſtellen befindlichen erſten
agrariſchen Leuchte Punkt für Punkt Unkenntnis, Unlogik
und tendenziöſe Entſtellung der Tatſachen nachgewieſen
wird, ſo iſt dies für die Agrarier höchſt fatal. Die
„Greifswalder Zeitung“, das verbreitetſte vorpommerſche
Organ, hat am 13. Auguſt, am Tage nach dem vor
pommerſchen Sommerfeſt der fortſchrittlichen Volkspartei
endlich die Sprache gefunden. Allerdings nicht zu einer
ſachlichen Widerlegung, ſondern zu einem Angriff, der
„Gothein, der große Prophet“, überſchrieben iſt und den
die Deutſche Tageszeitung wohlgefälli abdruckc

Meine Prophezeiungen über die ung ünſtige Wirkung
des neuen Zolltarifs und der auf ſeiner Grundlage ab

geſchloſſenen Handelsverträge ſollen durch die glängende
Entwickelung unſeres Wirtſchaftslebens aufs drafſtiſchſte

widerlegt worden ſein
Nun, vor mir liegt das Heft II der Vierteljahr hefte

zur Statiſtik des Deutſchen Riiches, Jahrgang 1912
Auswärtiger Handel des deutſchen Wirtſchaftsgebietes in
191 unter Vergleichung mit den vier Vorjahren. Es

muß doch den ſtatiſtiſchen Nachweis für dieſe glänzende
Entwickelung bringen ümſomehr als das Jahr 1911 ein
ungewöhnlich günſtiges Ausführjahr war

1907 betrug die deutſche Einfuhr 8 748 705 000 Mark
Bis war ſteafe 9.706 032 000 Mark alſo um

957,3 Mill. Mark geſtiegen; gleichzeitig wuchs aber die
Einfuhr von Grzeugniſſen der Land und Forſtwirtſchaft
und anderer ttieriſcher und pflanzlicher Naturerzeugniſſe
der Nahrungs- und Genußmittel von 5513,8 auf 6542
Mill. Mark, alſo um 1028,2 Mill. Mark, das iſt um 71
Mill Mark ſtärker als die geſamte Einfuhr Die Agrarier

Graf SchwerinLöwitz an der Spitze erklärten
damals, daß der erhöhte Schutzzoll die deutſche Landwirt
ſchaft befähigen werde, den heimiſchen Bedarf durch Eigen
produktion zu decken. Allein an den Erzeugniſſen des
Acker, Garten und Wieſenbaues ſtieg aber die Einfuhr
um über 614 Mill. Mark trotz der erhöhten Zölle. Wer
war nun der falſche Prophet

Aber die Ausfuhr iſt doch weit mehr geſtiegen Gewiß,
von 6846 auf 8106, alſo um 1340 Mill. Mark. Frei
lich auch unſere Bevölkerung gleichzeitig um 3,44 Mill.
Menſchen, die doch vollſtändig in Handel und Jnduſtrte
untergebracht werden müſſen denn die landwirtſchaftliche
Bevölkerung geht ſtändig zurück. Je größer die indu
ſtrielle Bevölkerung, umſomehr iſt ſte auf die Ausfuhr
ihrer Erzeugniſſe angewieſen und wenn auf den Kopf
des Bevölkerungszuwachſes hur ein Ausfuhrwert von
389 Mark entfällt, ſo iſt das ſehr ungünſtig.

Wie ſetzt ſich denn aber die Mehr ausfuhr zuſammen
355 Mill. Mark davon kommen auf Erzeugniſſe der
Land und Forſtwirtſchaft, darunter allein 168 Mill. Mk.
auf die des Acker und Gartenbaues, davon 55 Mill. Mk.
auf Erzeugniſſe der Müllerei, 113 Mill. Mark auf Ge
treide. Um dieſes exportfähig zu machen, bedarf es der
Einführſcheine, d. h. eines jährlichen Zuſchuſſes von 120
Mill. Mark und mehr, die doch das deutſche Volk dem
Produgzenten als Ausfuhrprämie bezahlen muß. Mit
ſolchen Mitteln kann man freilich die Ausſuhr ſteigern
Nur daß dann kein volkswirtſchaftlicher Vorteil damit
verbunden iſt, ſondern direkter Nachteil.

Um 112 Mill. Mk. iſt die Ausfuhr von Kohlen und
Koks geſtiegen, an denen verhältnismäßig viel weniger
Arbeitslohn lebt als an Ferligerzeugniſſen und wobei
es ſich um nicht mehr zu erſetzende Schätze handelt. Von
Rußland abgeſehen iſt übrigens kein Land ſo köricht,
Zölle auf Kohle zu erheben dieſe Ausfuhr konnte alſo
durch die Handelsverträge Laum nachteilig beeinflußt
werden. Gewaltig geſtiegen iſt die Kaliausfuhr, von
der das gleiche gilt wie vom Kohlenexport.

Ganz anders aber ſteht die Entwickelung der Ausfuhr
bei ſehr vielen Fahrikaten aus Anilin, Alizarin und
Jndigh weiſen nicht nur keine Steigerung, ſondern
alle drei zuſammengerechnet ſogar einen kleinen Rück

Freitag den Auguſt i
gang auf. Die deutſche Teerfarvenendaſtrie hat ſich eben
genötigt geſehen, zur Umgehung der Zollſchranken Filial
fabriken im Ausland anzulegen.

Züröckgegangen iſt die Ausfuhr der Seideninduſtrie
um 21 Mill. Mk die von Wollwären um 23 Mill.
Mark, von Baumwollwaren um 40,5 Mill. Mk, von
Leinen-, Hanf Jute- e. Waren um 5,5 Mill. M., von
Kleidern um 10,2 Mill. Mk. Nicht geſtiegen, ſondern
zurückgeblieben iſt die Ausfuhr von Hüten und den
meiſten Lederwaren, von Flechtwaren, von Waren aus
tieriſchen Schnitzſtoffen (um 32 Mill. Mk), von Bunt
papier (0,5 Mill. Mk.) von lichtempfindlichem, photo
grophiſchein Papier (von 1168 auf 4,18 Mill. Mk.
von Anſichtspoſtkarten (von 25 84 auf 13,45 Mill. Mk)
von Farbendruckbildern (von 19,98 auf 14,25 Mill.
Mark), von Hartpapierwaren (von 3 6 auf 2,5 Mill. Mk
von Porzellan (von 73,2 auf 51,2 Mill. Mk. von
Brillen und Lupen (von 5,26 auf I Mill. Mk von ge
ſchliffenen optiſchen Gläſern und Mikroſkopen (von 1199
auf 439 Mill. Mk. von photographiſchen Apparaten
(von 18,3 auf 4,5 Mill. Mk. von Waren der Edel
metallinduſtrie (von 130,17 auf 52,9 Mill. Mk, alſo
um 77 Mill. Mk von Waren aus unedlen Metallen
oder Legierungen (von 96,92 auf 87,09 Millionen

Maärk) uſw.Dabei muß hervorgehoben werden, daß das Jahr 1911
verhältnismäßig ein fehr gutes Ausfuhrjahr bei günſtiger

Weltkonjunktur war, daß in ihm die Ausfuhr um 632

Mark höher als 1909 und um 1707 Mill. M. höherl 1908, da mit Ende 1902 ein wielchaftlie

gleiche man den ſtetigen Aufſchwung unſerer
Ausfuhr von 2961,5 Mill. Mk. in 1894, dem Jahre
des Handelsvertrages mit Rußland auf
5731,6 Mill. Mk. in 1905, in dieſer ganzen Periode der
Capriviſchen Handelsverträge iſt nur das einzige Jahr
1901 das eines Rückganges infolge einer Kriſis auf dem
Weltmorkt! Von 1895 bis 1899 ſtieg unſere Ausfuhr
um 27 Proz. von 1907 auf 1911. um 18, Prozent

Schluß folgt

Ueber die Teuerung
und ihre Urſachen

erhält der „Neue Görlitzer Anzeiger“ von einem prak
tiſchen Landwirt, der auch beträchtliche Viehzucht betreibt,
eine bemerkenswerte Zuſchrift. Er weiſt darin eingangs
auf die Folgen des dürren Jahres 1911 hin, die zu einer
Verminderung der Viehbeſtände und der Qualität ge
führt hätten, und auf das naſſe Wetter, das Beſorgniſſe
hinſichtlich des Ausfalls der Kartoffelernte hervorruft.
Enorm hohe Futtermittelpreiſe und ſchlechte Kartoffel
erntegusſichten verlängerten die Kriſts. Der Preis für
Schweinefleiſch werde ſich nicht eher ermäßigen bis nicht
Ferkel herangezogen würden. Die Anſicht, die Fleiſchnot
ſei ſchon im vorigen Jahr auf ihrer Höhe angekommen,
ſei falſch geweſen, ſte trete immer erſt ein Jahr ſpäter
ganz in Erſcheinung, und die hohen Fleiſchpreiſe hätten
immer im kommenden Jahre einen gewaltigen Preisſturz
der Vieh und Fleiſchpreiſe zur Folge. Dann fährt der
landwirtſchaftliche Praktiker wie folgt fort:

„Die jetzt vorhandene Nahrungsmittelteuerung iſt
zweifellos beſonders durch die Getreide und
SFuttermittelzölle noch verſchärft worden,

weil die Preiſe für alle Futtermittel um die Höhe des
Zolles, zu dem noch die Zollplackereien treten, erhöht
worden ſind. Der viehhaltende kleine Landwirt mußte
direkt den ganzen Zoll tragen. Er muß in den Jahren,
wo infolge Mangels an Futtermitteln die Viehpreiſe
niedrig ſind, ſein Vieh verſchleudern und hat dann noch

vom Großgrundbeſitzer Stroh, Streu, Karloffeln, Rüben
uſw. zu kaum zu erſchwingenden Preiſen zu kaufen.
Sein Vieh iſt längſt veräußert, ehe die hohen Preiſe für
Vieh kommen. Der Großgrundbeſitzer hat im Verhält

nis ſehr wenig Vieh und kann ſeinen Viehſtand auch in
ſchlimmen Jahren gut durchbringen, um dann im

nächſten Jahre hohe Preiſe für ſein Vieh zu erhaſchen.

Millionen Mark höher war als 1912, um 1512 Mill.

e der bis Ende 1910 dauerte Damit ver

Wir finden hier wohl den größten Gegenſatz zwiſchen
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Groß und Kleingrundbeſitz. Wäte es nicht an der
Zeit, die Futtermittelzölle abzuſchaffen und die Ge
treidezölle herabzuſetzen, um einigermaßen einen Aus
gleich zu ſchaffen Jeder rechtlich denkende Menſch
muß heute einſehen daß die Futtermittelzölle der Allge
meinheit keinen Nutzen, ſondern nur Schaden bringen.
Dieſe Stimme eines ſachverſtändigen Landwirts wird

den Herren vom Bund der Landwirte nicht behagen
denn ſie zeigt aus der Praxis wie ſehr die bündleriſche
Politik den Intereſſen des kleinen und mittleren Land
wirts zuwiderläuft.

Eine merkwürdige Ausweiſung.
Uber eine eigenartige Ausweiſung eines Ausländers,

bei der auch Halle eine Rolle ſpielt, geht der „Frkf. Ztg.“
folgende Darſtellung zu:

„Jm Dörfchen Altranſtädt bei Leipzig, das noch auf
preußiſchem Gebiet im Regierungsbezirk Merſeburg,
liegt, wohnt ſeit eiwa 11 Johren ein aus Rüßlan d
ſtammender Arbeiter ein ruhiger Mann, der ſeither auch
von den Behörden nicht behelligt worden iſt. Um ſo über
raſchter war er, als am 12. Auguſt zwei Gendartnen in
ſeiner Wohnung erſchienen und ihm eröffneten, daß er
als läſtiger Ausländer ausgewieſen ſei und ſofort an die
ruſſiſche Grenze gebracht werde Er wurde denn auch
von der Stelle weg fortgeführt, zu Fuß nach der nächſten
Bahnſtation und weiter nach Halle Im Dorfe war
man allgemein über das Vorgihen verwundert Man
ſuchte nach Erklärungen und es verbreitete ſich endlich
des erücht, der Mann ſei Anarchiſt und die Aus

weiſung hänge mit dem während der Manöver geplanten
Kaiſerbeſuch in Merſeburg zuſammen. Der Mann hat
aber ander anarchiſtiſchen Bewegung nicht teilgenommen,
ſondern ſich ganz neutral verhalten.

Das Einzige, was ihm zur Laſt gelegt werden könnte,
wäre, daß er als eifriger Eſperant iſt unter den Arbeitern
einen Kurſus in Eſperanto zu veranſtalten verſucht
hat, was ihm aber nicht gelungen iſt. Daß ſeine Ge
ſinnung in der Tat nicht die Urſache ſeiner Ausweiſung
ſein kann, dafür ſprechen auch verſchiedene Umſtände
Er hat den Behörden nie Anlaß zu einer beſonderen Er
kundigung gegeben bis auf eine Befragung, die mit der
jetzigen Maßregel anſcheinend in Verbindung zu bringen
iſt. Ende Februar d. J. fragte ihn der Bezirksgendarm,
ob er einen Bruder habe, und es wurde ihm beiläuſig
mitgeteilt, daß ein Mann mit dem gleichen Fami
liennamen als Zeuge geſucht werde, doch auf ihn
paſſe der Vorname nicht und der Geſuchte ſollte auch
zwei Kinder haben. Nun iſt direkt auffällig, wie ſich die
Verhaftung abſpielte. Die Ausweiſungspapiere lauteten
auf den Namen Juſtus Skepengatis. Als der aus
dem Bette Geholte erklärte, das ſei er nicht, er heiße
Jorgis Skepenat half ihm das gar nichts. Der
Beamte ſagte: Sie haben doch auch zwei Kinder; der
Angeredete betonte wahrheitsgemäß, daß er kinderlos ſei

doch auch das half ihm nichts alle Einſprüche und
Bitten blieben erfolglos er wurde als Juſtus Skepenatis,
Vater zweier Kinder, fortgebracht. Man muß ſich ohne
weiteres ſagen Wäre dieſe Maßregel von der zuſtändigen
deutſchen Behörde ausgegangen, dann wären doch wenig
ſtens die Namen und Verhältniſſe des Mannes richtig
ermittelt worden. Es drängt ſich der Verdacht auf, daß
der Mann als das Opfer einer Verwechſelung
unter dem Scheine der Ausweiſung ausgeltefert
worden iſt, aus völlig unbekannten Gründen. Für den
Verdacht ſprechen auch die Ermittelungen, welche die
Frau des Betreffenden angeſtellt hat. Der Mann iſt als
Kind von 12 Jahren aus ſeiner Heimat fortgekommen,
ſeitdem war er nur vor za. 8 Jahren auf die Dauer von
4 Wochen dort, um ſeine Papiere Zur Heirat ſelbſt zu
beſorgen und das Aufgebot zu beſtellen, was ihm, neben
bei geſagt, nicht gelang. Er kam unbehelligt nach Deutſch
land, das er eigentlich als ſeine Heimat betrachtete, zurück.
Er hat dann keine Verbindung mit ſeiner Heimatbehörde
mehr gehabt bis ihm dieſe vor anderthalb Jahren, alſo
nach reichlich 6 Jahren, ſeine Papiere ſelbſt ſchickte; ſeit
dem iſt er nun verheiratet und lebt in geordneten Ver
hältniſſen, Das alles müßte ſich herausſtellen und ſeine
Freilaſſung bewirken. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen



daß er in Rußland trotz ſeiner Unſchuld für die Vergehen
eines anderen geſtraft wird, umſomehr, als er ohne jedes
eigene Legitimationspapier fort gebracht worden iſt, und
der Name Skepenatis in Rußland oder wenigſtens in
Littauen ſehr häufig iſt. Seiner Frau hat er noch keine
Nachricht zugehen laſſen können. Am 17. d. we brachte
der Gendarm die Nachricht, daß der Mann wahrſcheinlich
in der Nähe ſeiner Heimat ſei. Die Frau hat alſo mit
den größten Schwierigkeiten zit kämpfen, um nur eine
Verbindung mit ihrem Manne herzuſtellen und Näheres
über den Grund der Maßregel zu erfahren.

Unter dieſen Umſtänden hätte doch die Regierung eine
ſofortige Nachforſchung anzuſtellen, da ſie durch die Art
der Ausweiſung eine Mitverantwortung hat.

Die Wirren in der Türkei
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die albaniſche

Frage als erledigt anzuſehen. Die Albaner, die nicht in
die Heimat zurückkehren wollen, ſollen als Briganten be
trachtet werden. Es iſt ihnen für ihre Unterwerfung eine
Friſt gewährt worden.

DieLageinUesküb bleibt bedenklich. Haſſan
Bei hat ſich, wie Dienstag abends gedrahtet wird, noch
mals bemüht, die Führer der Arnauten zur Räumung
von Uesküb zu veranlaſſen, was nur teilweiſe ge
lungen iſt. Die Leute von Jſſa Boletinge, Riza
Bei und Bairam Zur, deren Zahl über fünfzehntauſend
betragen ſoll, blieben zurück. Die Arnauten füllen die
ganze Stadt. Sie leiden bereits Mangel an Nahrungs
mitteln, und haben ſich zu verſchiedenen Ubergriffen hin
reißen laſſen, wodurch die Lage im Laufe des Tages ſich
ſehrbedenklich geſtaltethat. Die fremden Konſuln
waren genötigt, bei den Behörden Einſpruch zu erheben,
und für die fremden Staats angehörigen um
Schutz nachzuſuchen. Der Ausbruch von Unruhen wird
ſtündlich befürchtet, weshalb die Banken geſchloſſen und
die Geldbeſtände nach Saloniki in Sicherheit gebracht
worden ſind.

Einheimiſche und Fremde haben im Laufe des Tages
die Stadt in größerer Zahl verlaſſen. Die Stadt iſt
von Truppen beſetzt. Falls dieſe ihre Pflicht er
füllen, iſt es unzweifelhaft, daß die Arnauten in Schach
gehalten werden können. Inzwiſchen haben die Arnauten
führer durch öffentliche Ausrufer verkünden laſſen, daß
jedermann, der von den Arnauten beläſtigt oder beſtohlen
worden ſei, den Führern Anzeige erſtatten möge, worauf

ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen erfolgen werde. Die
geängſtigte Bevölkerung läßt ſich dadurch jedoch nicht be

S ruhigen. Wi tet beabſtchtigen die Kenauten, auch
die Befreiung Abdul Hamids herbeizuführen.
Von Jbrahim Paſcha wird berichtet, daß er den
Arnauten gegenüber ſehr feſt auftritt. Einer Abordnung,
welche mit Mauſergewehren bewaffnet in ſein Zimmer
kam, um mit ihm zu verhandeln, habe er die Tür ge
wieſen und ihr erſt dann den Eintritt geſtaltet, als ſie
die Waffen draußen gelaſſen hatte.

Aufſtände und Bomben. Die „N. F. Pr.
meldet aus Skutari: Albaneſiſche Aufſtändiſche
drangen in Durazzo und in mehrere andere kleine
Orte an der Küſte ein. Den dort befindlichen türkiſchen
Truppen gelang es jedoch, unterſtützt von der Bivolke
rüng, die Albaner Zurückzuwerfen. Auf der Strecke
Akindjali-Poroj der Eiſenbahnlinie Salonikt Kon
ſtantinvpel ſind zwei Bomben gefunden worden.
Da die Bomben ſchlecht angebracht worden waren, war
ein Perſonenzug, ohne Schaden zu nehmen darüber hin
weggefahren.

Die Differenzen im Kabinett verſchärfen ſich
immer mehr. Denn noch iſt ein Miniſter des Jnnern
nicht gefunden da heißt es, der Juſtizminiſter
Huſſein Hilmi Paſcha, der ſich ſofort nach der
Bildung des Kabinetts Mukthar durch ſein energiſches
Vorgehen gegen die Jungtürken auszeichnete, habe ſeine
Demiſſton gegeben. Sein Rücktrittsgeſuch ſoll an
genommen worden ſein.

Deſterreich und die Türkei
Auf eine Anfrage der Petersburger „Birſchewyja

Wiedomoſti“ teilte Graf Berchtold telegraphiſch mit,
die öſterreichiſch ungariſche Regterung erblicke, frei von
Peſſtimismus, in der neuen dezentraliſterenden und
individualiſterenden Richtung der heutigen Politik
der Türkei ein glückliches Symptom. Im In
tereſſe der Türkei und der Balkanländer ſcheine der
öſterreichiſch ungariſchen Regierung die Unterſtützung
dieſer Richtung der Politik durch die Großmächte not
wendig zu ſein.

Die italieniſch-türkiſchen Verhandlun-
gen. Die Aufgabe des aus der Gefangenſchaft in Kon
ſtantinopel eingetroffenen Subhi Bei, des ehemaligen
Walis des Archipels, beſteht darin, der Pforte die Bedin
gungen Italiens für die Freila fung der gefan-
genen türkiſchen Beamten mitzuteilen

Kriegsſtimmung gegen Montenegro. Wie
die türkiſchen Blätter melden, beſchloß der Miniſter
rat, der bis 1 Uhr nachts dauerte, in C etin je ener
giſche Schritte zu unternehmen und die Aufmerkſam
keit der Mächte auf das Vorgehen Montenegros zu lenken,
das eine kriegeriſche Haltung eingenommen, Übergriffe auf
türkiſches Gebiet begangen und unter den Chriſten von
Berane Waffen verteilt habe. Der Miniſterrat beſchloß
ferner, dem Wali von Skutari und den Grenzkomman
danten Weiſungen zu erteilen, ſich jeder Jnvaſion
mit akler Kraft zu widerſetzen.

Dazu wird der „Köln. Ztg. aus Berlin geſchrieben:

Frankreich die Sympathien Rußlands zu über

dafür, daß die Schuld auf montenegriniſcher Seite liegt.
Dieſer Politik der Aufreizung gegenüber hat die Türkei
bisher eine außerordentliche Geduld befolgt. Daß man in
Konſtantinopel auch fernerhin dieſe an ſich ſehr löbliche
Eigenſchaft weiter betätigen wird, iſt angeſichts der Be
ſetzung von Berane, durch die ſich Montenegro in offen
bares Unrecht gebracht hat, nicht anzunehmen. Es iſt
dabei nicht zu überſehen, daß ein Krieg gegen Montenegro
der Türkei viel weniger Schwierigkeiten als vielmehr Er
leichterungen bringen würde. Man kann geradezu ſagen,
daß eine türkiſche Kriegserklärung an Mon-
tenegro für die Türkei eine Rettung ausden ſchwierigen inneren Verhältniſſen ſein würde. So
iſt die Annahme nicht fernliegend, daß die Türkei jetzt zu
dieſem Mittel ihre Zuflucht nehmen könnte.

In der bisherigen Entwicklung der Dinge haben alle
Großmächte Montenegro den ſehr entſchiedenen Rat ge
geben, die Hervorrufung von Grenzunruhen zu unterlaſſen.
Es gibt heute keine einzige Großmacht,

die ein Jntereſſe daran hätte, die ſogenannte
orientaliſche Frage gufzurollen und Erigniſſe zu begünſtigen, die dazu führen können, den
Statusquo im Orient umzuſtürzen. Was die Mächte nicht
zulaſſen können und wohl auch nicht zulaſſen werden, das
iſt, daß ein gan z untergeordneter Stagt wie
Monkenegro guf eigene Hand Politik trei-
ben und vrientaliſche Vorſehung ſpielen will. Es iſt eine
micht ſcharf genug zurückzuweiſende Kberhebung, wenn
man glauben ſollte, daß die Verhältniſſe im Orient ſich
nach örtlichen Bedingungen und Erwägungen löſen laſſen
werden, denn hier kommen nicht dieſe in Betracht, ſondern
die Jntereſſen der Mächte, die es nicht dulden dürfen, daß
die Regelung von international wichtigen Fragen ihnen
aus der Hand genommen werden. Zum Glück hat heute
wohl keine einzige Großmacht ein Jntereſſe daran, die
orientaliſchen Gewäſſer, zu trüben, und deshalb dürfte ſich
auch keine einzige damit einverſtanden er
klären, daß Montenegro auf eigene Hand
Unruhen anſtiftet. Die ganze Frage iſt für Eu
ropa zu wichtig, um Kleinſtagten wie Montenegro zu ge
ſtatten, ihre Löſung ſelbſtändig in die Hand zu nehmen.

Es beſtätigt ſich, daß die Montenegriner Be
rane beſeßt haben. Die Höhen der Umgebung ſollen
ſich noch in den Händen der türkiſchen Truppen befinden.
Die Türken haben von Jpek und anderen Orten aus
Truppen nach Berane entſandt.

Die Friedensverhandlungen. Die Regierungskreiſe Londons erkennen an, daß Graf
Berchtolds Anregung über die Autonomie der
türkiſchen Europaprovinzen das einzige Mittel bilden, das
Dttomanenreich zu retten. Sie halten jedoch den Gedan
ken der Rivalität der Großmächte, ſowie der Baltau
ſtaaten untereinander kaum für durchführbar.

Die Meldung, daß der türkiſche Botſchafter in London
und der kürkiſche Geſandte in Cetinje ſich nach Paris
begeben, um dort mit einem früheren italieniſchen Bot
ſchafter zuſammenzutreffen, der von zwei Sekretären der
Konſulate begleitet wird, wird in zuſtändigen Kreiſen be
ſtät i gt. Allerdings wird der Zuſaß gemacht, daß hin

ſFchtlich der Grundlage für den Friedensſchluß zwiſchen
Jtalien und der Türkei noch immer kein Anhaltspunkt ge

en e ſei. d S von et Gbſiſchen Stagtsmänner, diskret in S gliei e en Buſchun hätten bisher kein erurntigerhes rgebnis ge
abt.

Politische Abersicht
Frankreich. Der Miniſterpräſident Poineares iſt

von ſeiner Rußlandreiſe nach Frankreich
zurückgekehrt und hat in Dünkirchen wieder fran
zöſiſchen Boden betreten. Am Mittwoch vormittag kon
ſerierte er längere Zeit an Bord des Condée“ mit dem
Miniſter des Jnnern Steeg. Jm Uathaus zu Dün
kirchen fand ſodann ein Frühſtück ſtatt, bei dem Poincaré
eine bedeutungsvolle Rede hielt. Nach einem warmen
Lobe der Offiziere und der Beſaßung des „Condé“ erklärte
er, er ſei von der Aufnahme, die er in Rußland gefunden
habe, und die ſich an die befreundete und verbündete
Nation gerichtet habe, tief ge rührte worden. Als
offizieller Vertreter Frankreichs ſei er beauftragt worden,

mitteln. Poincareé verſicherte: Die Gefühle, die wir
unſeren Verbündeten fort und fort bewieſen haben, finden
bei ihnen ein treues Echo. Die Senat er
beiden Länder iſtrunveränderlich Die Zeit,
weit davon entfernt, ſie erkalten zu laſſen, hat ihr neue
Lebhaftigkeit gegeben. Rußland und Frankreich ſind in
gleicher Weiſe an der Feſtigkeit des Bündniſſes intereſſiert
das ihnen geſtattet, ſich jederzeit zu einer diplomatiſchen
Aktion zuſammenzutun und an der Aufrechterhaltung des
Friedens zuſammenzugarbeiten, indem ſie dabei wachſam
den ſich abſpielenden Ereigniſſen folgen und ſich in voller
Ubereinſtimmung gegen die Zufälligkeiten ver Zukunft
ſchützen. Der Kreuzer „Jurien de la Graviere“ iſt
Mitkwoch morgen von Toulon zur Verſtärkung der
Flottendiviſiont in Marokko abgegangen

Eugland. Der Beſuch des ruſſiſchen Mi
niſters des Auswärtigen wird in London nach
Mitteilung der ruſſiſchen Botſchaft erſt im September er
wartet. Er dient angeblich nur privaten Zwecken, doch
gilt eine Unterredung mit Sir Ed ward Grey ſowie
eine Audienz beim König als ſelbſtverſtändlich.

Marokko. El Hiba, Gegenſultan MulgyJuſſufs? Aus Fez wird unter dem 17. Auguſt ge
meldet Nachrichten aus Marrakeſch zufolge ſoll El
Hiba am 16. Auguſt in Marrakeſch zum Sultan prokla
miert worden ſein. Der ſpaniſche Miniſter des Außern
hat aus Tanger die Nachricht erhalten, daß der Präken
dent El Hiba in Marrakeſch eingezogen ſei. Aus
Fez wird unterm 19. d. M gemeldet: Die Kolonne Re
billot rückt gegen Bahlil in der Nähe von Sefru vor, um
die Abſichten der Berber zu durchkreuzen; von dort wird
ſie ſich nach El Hajeb begeben, von wo feindliche Bewe
gungen der Beni Mgild gemeldet worden ſind. Die
Spänier in Arzilg. Der ſpaniſche Kriegsminiſter
hat aus Tanger Nachrichten über die Gerüchte von
einer Beſetzung Arzilags durch die Spanier erhalten. Es
habe ſich danach einzig darum gehandelt, einen benach
barten ſpaniſchen Poſten mit Lebensmitteln zu
verſorgen.

Perſien. Jn Täbris werden Proklamationen
des Konſtitutionskomitees in Aſerbeidſchan verbreitet, in
denen das Volk aufgerufen wird, die Verfaſſung wiederSo wie die Dinge liegen, ſpricht die dringende Vermutung

eingetroffen war. Später begab t iſer mitGrbnherhog von Heſſen

China. Nachrichten aus Lhaſſa beſagen, daß zwiſchen
dem Dalai Lam a und den E ineſen ein Abtonlgen
bevorſteht. Danach ſollen 200 Mann chineſiſche Truppen
in Lhaſſa bleiben, während die übrigen chineſiſchen Streit
kräfte die Waffen ſtrecken und nach China zurückkehren.
Den Tibetanern, welche den Chineſen Hilfe geleiſtet haben,
wird Amneſtie gewährt.

„Nordamerkig. Die amerikaniſche Senatskom-
miſſion für den Panamakanal hat mit 8 gegen 6
Stimmen beſchloſſen, über die von Taft in ſeiner Sonder-
botſchaft angeregte Reſolution nicht zu berichten. Bei
der Abſtimmung darüber wurde der Meinung Ausbruck
verliehen, Taft werde kein Veto gegen die Bill einlegen,
wenn die Reſolution nicht durchgehe. Dieſe Meinung be
ruht darauf, daß in der Sonderbotſchaft die Bill nicht als
eine Verletzung der Rechte anderer Nationen betrachtet
wird. Das Repräſentantenhaus hat den Kon
ferenzbericht zum Flottenetat, der den Bau eines großen
Schlachtſchiffes vorſieht, angenommen. Der demokra
tiſche Präſidentſchaftskandidat Wilſon hielt
am Dienstag in Neuyork ſeine erſte Wahlrede auf
einem Plattdeutſchen Volksfeſte. Er erklärte daß die

großen Jnduſtrie- Unternehmungen ich in den geſetzlichen
Schranken halten müßten Wilſon bekannte ſich als einen
warmen Freund Deutſchlands und als einen
Bewunderer des Deutſchen Kaiſers.

Mittelamerika. Die revolutionäre Bewegung in Ni
caragua breitet ſich, wie von dort gemeldet wird,
augenſcheinlich nach der Golfküſte hin aus. Jn Bluefields
wurden auf Verlangen der Regierung von Nicaragua 54
Mann von dem Kreuzer „Tacoma gelandet, um in der
Stadt Polizeidienſte zu tun.

Deutschland.
Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer traf am Mittwoch

von Kronberg im Automobil auf dem Großen Sand“
bei Mainz eit, mit ihm Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen. Bei dem Empfangszelt hatten ſich der
Großher r g und die Großherzogin von Heſſen eingefunden.
Prinz Feedrich Karl und die Großherzogin trugen die
Uniform threr R gimenter, der Katſer diejenige des Jn
fanteri Regiments Kaiſer Wilhelm (2. großherzoglich
heſſiſchee) Ne 116 und der Großherzog diejenige des
Garde Dragoner Regiments (1. großherzoglich heſſtſches)
Nr. 23. Nach herzlicher gegenſeitiger Begrüßung be
ſtiegen die Herrſchaften die Pferde. Um 7 Uhr begann
ein Exerzieren des Leib Dragoner Regiments (2. groß
herzoglich heſſiſches) Nr. 24, hieran ſchloß ſich eine Ge
fechtsübung, woran teilnahmen die 41. Infanterie Bri

Dragoner Regiment Nr. 6 und zwei Batterien des erſten
naſſauiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 27 GOranien).
Nach der Gefechtsübung hielt der Kaiſer eine längere
Kritik, worauf ſich eine Parade anſchloß, zu der als Zu
ſchau rin inzwiſchen die Kronprinzeſſin von Griechenland

in Mainz, wo der Kaiſer die Fahnenkompagnie und die
Standarteneskadron noch einmal vorbeimarſchieren ließ.
Am Veſtibül des Schloſſes wurde der Kaiſer vom Ober
bürgermeiſter Dr. Göttelmann namens der Stadt Mainz
begrüßt. Der Kaiſer äußerte dem Oberbürgermeiſter
gegenüber ſeine Freude über die fröhlichen Kinderſcharen,
die er auf ſeinem Wege geſehen habe. Er habe mit Ver
gnmügen von der fortſchreitenden Ausdehnung des Weich
bildes der Stadt darch die Erſchließung des früheren
Feſtungsgeländes Kenntnis genommen. Um 12 Uhr
war Frühſtückstafel im Schleſſe. Nach Aufhebung der
ſelben kehrten der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Friede
rich Karl von Heſſen und die Kronprinzeſſin von Griechen
land um Uhr nach Kronberg zurück, wo ſie um 3
Uhr im Schloß Friedrichshof eintrafen

Die engliſche Königstochter) traf am
Dienstag im Auto aus Neuſtrelitz in Potsdam ein. Sie
nahm zuerſt den Neuen Garten in Augenſchein und fuhr
dann nach dem Schloß Sansſonci, wo ſie die Zimmer
Fliedrichs des Großen beſichtigte. Dann beſachte ſte
auch die Friedenskirche und das Manſoleum, Um 7 Uhr
abends verließ ſie wieder Berlin.

S Kaiſerliche Marine) Der Turbinenkreuzer
„Magdeburg“ iſt Dienstag unter dem Befehl des
Fregattenkapitäns Rohardt in Dienſt geſtellt worden.

Die Außerungen des Abg. v. Vollmar),die er in der baheriſchen Kammer der Abgeordneten zum
Militäretat tat, ſind wohl das „patriotiſchſte“, was
jemals aus ſozialdemokratiſchem Munde gekommen iſt;

und ſie werden die Frage der Stellung der Sozialdemo
kratie zum Vaterland und zur Landesverteidigung aufs
neue aufrollen. Herr v. Vollmar hat nach dem vorliegen
den Bericht ganz uneingeſchränkt geſagt, die Sogialdemo
kratie wolle zwar, daß der Friede erhalten bleibt, ſie werde
aber, wenn dies nicht gelinge, alles andere hinter die Not
de Vaterlandes zurücktreken laſſen und dem Lande ihre
Dienſte leiſten; ja, er fügte noch hinzu, die Sosialdemo
kraten würden nicht die ſchlechteſten Vaterlandsverteidi er
ſein. Die früher oft gehörte Einſchränkung, daß die So
zialdemokratie nur bei einem Angriffskrieg auf Deutſch
land gern die Flinte auf den Buckel nehmen werde, iſt hier
fallen gelaſſen, und Herr v. Vollmar ſcheint es alſo bei
Jedem Krieg für die ſelbſtverſtändliche Pflicht der So
gialdemokraten zur halten „apfer und kreu milzukämpfen.
Man wird bekennen müſſen, daß dieſe Haltung des baye-
riſchen Sozialiſtenführers in einem eklatanten Gegenſatz
ſteht zu den Auffaſſungen der Radikalen, die für den Fall
des Ausbruchs eines Krieges mit der Möglichkeit eines
Generalſtreiks rechnen; und auch Herr Kautsky, wenn er
auch die ganz Unbeſonnenen la Pannekoel abſchüttelte,
unterſuchte doch lang und breit die Frage, ob die organi
ein Arbeiterſchaft im Kriegsfalle die Möglichkeit
Mittel dagegen zu ergreifen Die Vollmarſche Haltung
wird auf liberaler Seite begrüßt werden, wie dies in der

herzuſtellen und das Land zu retten.
bayeriſchen Kammer ſchon von ſeiten des Abg. Dr.S mann Wchah in der Sozialdemokratie ſelbſt
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dürfte die Anerkennung ſeiner Stellungnahme freilich noch
ſehr lebhaften Anfeindungen begegnen. Daß die bayeriſche
Sozialdemokratie kroß der Rede Vollmars den Militär
etat ablehnte, iſt zwar nicht ſehr konſequent, aber eben nur
als eine politiſche Demonſtration zu betrachten Jmmer
hin ſollte es, meinen wir, an der Zeit ſein, daß die So
zialdemokratie, wenigſtens Süddeutſchlands, die Aera der
reinen politiſchen Demonſtration überwunden hat.

Luftschiffahrt.
Abwurſverſuche von der „Hanſa“.

Bei der letzten Fahrt des Zeppelinluftſchiffes „Hanſa“
von Hamburg nach Cux haben ſanden intereſſante
Abwurſfverſuche mit zehn Kilogramm ſchwer
ren Geſchoſſen auf Ziele von geringer Ausdehnung
ſtatt. Die Geſchoſſe ſchlugen aus einer Höhe von etwa
u Meter kaum zwei Meter vom Ziele entfernt in die

e

Sturmfahrt der „Viktorig Luiſe“ durch Sachſen.
Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe“ iſt Mittwoch früh um

6 Uhr 10 Min. von Gotha aus zu einer Fahrt nach
Chemnitz aufgeſtiegen. Es überfuhr um 7 Uhr Er
furt, um 8 Uhr Gera, 8 Uhr 20 Min. Trimmitſchan,

fühtre, und erſchien wenige Minuten nach 9 Uhr über
Chemnitz, wo es unter Glockengeläut und großem Jubel
um 9 Uhr 15 Min. auf dem Exerzierplatze landete. Der
Oberbürgermeiſter Dr. Sturm begrüßte das Luftſchiff
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hurra auf den
Grafen Zeppelin. Das Luftſchiff hielt ſich nur eine halbe
Stunde in Chemnitz auf und trat dann infolge des hef
tigen Windes und drohenden Gebvikters ſo en e
Rückreiſe an, nachdem es über der Stadt eine Reihe
wohlgelungener Manöver ausgeführt hatte. Die zuerſt
beabſichtigte Fahrt nach Freiberg (Sachſen) anußte auf
gegeben werden. Von Chemnitz aus führen ſieben Paſſa
giere mit. Um 11 Uhr wurde das Luftſchiff über Alten
burg, um 12 Uhr über Gera geſichtet. n

Uber die Rückfahrt der „Viktorig Luiſe nach
Gotha wird uns gemeldet War die Fahrt bis Alten
burg wegen des ſtarken Windes ſchon ſchwierig, ſo ge
ſtaltete ſie ſich von Eiſenberg ab noch ſchlimmer. Es
kraten ſtarke, von unten nach oben gerichtete Luftſtrömun
gen auf, von denen das Luftſchiff vier zu überwinden
hatte. Dazu kamen in der Gegend von Jena ſtarke Re
genböen, die mit Graupeln untermiſcht waren. Der
Wind erreichte zeitweiſe eine Geſchwindigkeit von mehr
als 22 Sekundenmetern die Eigengeſchwindigkeit des
Luftſchiffes ſo daß es zuweilen ſtillſtand oder ſogar zu
rückgekrieben wurde. Die Leitung zog daher ſchon in Er

wägung, daß ſie ſich im äußerſten Falle genötigt ſehen
würde, eine Garniſon telegraphiſch um Hilfe zu bit-
ten und eine Zwiſchenlandung vorzunehmen. Gegen 2
Uhr war endlich Weimar erreicht, doch brauchte das
Luftſchiff noch 17 Stunde, bis Erfurt auftauchte, und
erſt Stunden nach Weimar wurde die Gothaer Luft
ſchiffhalle ſichtbar, wo die L an dung um Uhr glück
lich erfolgte. Zum Vergleich ſei erwähnt, daß auf der
Hinfahrt die Strecke Erfurt Weimar (zirka 30 Kilometer)
in 13 Minuten zurückgelegt wurde. Mehrfac wurde die
„Viktorig Luiſe vom Sturm um 90 Grad herümgeworfen.
Nach Ausweis des Barographen wurde das Luftſchiff ein
mal im Zeitraum von Minute um 550 Meter in die
Höhe geriſſen, dann wieder bis auf 175 Meter über den
Erdboden herabgedrückt. Die höchſte erreichte Höhe be
trug 760 Meter, die Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf der
Hinfahrt zirka 95 Kilometer, auf der Rückfahrt höchſtens
40 Kilometer. Das Luftſchiff hat die ſtürmiſche Fahrt
vorzüglich überſtanden, nur eine kleine Nachfüllung hat
ſich nötig gemacht, damit das Luftſchiff ſeine Fahrt nach
Frankfurt a. M. antreten kann.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Wer loge
von Th. Rößner in Merſeburggegen 9 Uhr Werdau, wo es eine Schleifenfahrt aus

Das von Jhnen bezogene Corbin
hat ſich hier gegen die Krähenplage
ganz hervorragend gut bewährt. Aue
Veizenſchlüge, deren Ausſaat mit
Corbin nach Vorſchrift behandelt
wurden von den Krähen vollſtändig
gemieden, ſodaß in Zukunſt die Wehrer
löhne vermieden werden lönnen.

Rittergut Hohenerxleben, (b. Staß
furt Leopoldshall) 20 Jan. 1912

gez. A. v. Kroſigk.

Anzeigen für Merſeburg.
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Kurt Meer.
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Zum Empfange Gr. Majeſtät des Kaiſers.
Montag den 26. Auguſt d. 9. nachmittags 2 Uhr 15 Minuten

den Se. Majeſtät nebſt Gefolge in hieſtger Stadt eintreffenUSSGGSGGG nnd im Königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Die Vereine, Gofa Enaros- Preis
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z im nachſtehender Reſhenfolge-

lu hengzollern Turn- S r
e inigung, Rauchklub JAllgemerner Turnverein,

b „Poſeidon

S gerie Aßeh
Verein für Beweg

erein Rothſte
räaſtl Evangel
iiner-Turnverein, S

Grubppenſührer: H
Prokuriſt Lommel, Kamm

Die Gruppe 5 eſangvereine von Nordoſtecke Stadtkirche, 5
bis Stadtapotheke. Reihenſolge: Geſangverein Lyra Geſang hält ſtets vorrätig
verein Jrene Dilettanken-Verein, Sußntannſche Liedertafel, Vuchdruckeret Th. en
Geſangverein „Melodig,, Geſangverein „Liedertafel, Geſangverein Merſeburg, Oekarube 9
„Florg“, Privat Theatergeſellſchaft, Bürger Geſangverein T cHruppenſührer: Herr Kalkulator Barthel, Etellvertreter: Herr S
Prokurator Klingelſtein, Gammelplatz der Gruppe: Bahnhof
ſtraße (Tivoli).
i Hruppe 6 Wehrkraftverein „gungdeutſchland von der
Stadtapotheke bis Ende Domapotheke.

Gruppenführer: Herr Hauptetann Roth, Stellvertreter Kal
kulator Barthel, Gammelplatz der Gruppe Bahnhofſtr. (Tivol).

Von der Domapotheke bis zum Schloß ſchließen ſich die
Schitlen an. Die Führung der Schulen und Anſtalten übernehmen
die betr. Herren Leiter.

d nmnt, daf8 t 22. einſcht28. Auguſt d. 9. jede zugehen
Perſon ſich binnen e unden im
Eintvohnermeldegmt unter Vor
legung ausreichender Legitimati-
onspapiere anzumelden hat.

Für die genaueſte Befolgung
dieſer Vorſchriften ſind auch die
Haushaltungsvorſtände verant
wortlich.

Zuwiderhandlungen werden
ſtreng beſtraſt.

Merſeburg, den 22. Aug 1912
Die PolizeiVerwaltung.

GroeAumen Auktion.
Sonnabend den 24. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant zur „Funken
burg aus einer Hwangsver
ſteigerungsſache ſtammend:

e GEentefeſt,
von nachm. 8 u. abends 7 Uhr an

A Ballmuſik
freundlich ein Frnſt Cißner

Liſchlergeſellen
ſtellen ſofort einKalcer Ah2e ſchen

un roccien u a uſchleſſer
Lernende

Dehorat.- Artikel

ſtellt ſofort ein
h nur 10 Pennig

ür mein Galanterie- und Spiel

Suche wegen Verheiratung

Kaufmann Beitnecke. Stellvertreter Herr e e 9
platz der Gruppe: Markt Oſtfeite). l 8uBrags

W Dietz Preußerſtr. 1.

kestp öthurter, warengeſchäft geſucht

in das Spalier bereit ſtehen. Das Ordnen der einzelnen Gruppen auchſen er e d e e e e re en e e Sir II e t r n nür rücken in das Spalier dis um r in. nachmittags erfolgte idie Kaiſer i en m iſt. Das Werfen mit Bouquets iſt unter allen Umſtande zu v Am er, e
wie ein emerer Kronlenchter Ameiden. Das Spielen der Muſik. Rühren der Trommeln und e Markt 20. Weiße Mauer 18
für Petroleum Senken der Fahnen beim Einzuge Sr. Majeſtät in der Spalier II Käther e Der hentigen Runmeröſſentlich meiſtbietend gegen Bar ildung wird verboten. unſeres Blattes liegt ein Proſpettzahlung verſteigert werden

Karl Thiele.

Johammisbadi,
Johannisstr. 10 (IMin. v. Markt),

der Luchv d Schwetae Seiten mKohlensaure, Schwefel- Sauerstoff-, Fiehtennadel u sinfache
Wasser häcder. Gute Heilerfolge be Ischias, Nerven- un
Herzleicon, Rheumatismus, Fernspr. 245.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1912.

Der Feſt Ausſchuß SSehmiedeberger Heordöder,
Russ. r. -röm. Bäder (Danpftäten),

Schmale Straße 21.



4 Saulschloss Bruuere Hans
Gonntag den 25. Auguſt 1912, von nachmittags 4 Uhr ab,

Krod MRtär-(Prowepadlbnr) Aonzert

ausgeführt von ſämtlichen Muſik und Trompeter-Korps des
IV. Armeekorps (za. 550 Muſiker und Spielleute) unter Leitung

ihrer Dirigenten und der Oberleitung des erſten Armeemuſik
inſpizienten, Königl. Muſtkoirektors Herrn Profeſſor Grawert.

G Der Ertrag iſt zum Beſten des Militär-Hilfs vereins
des IV. Armeskorps und des Meilitär- Muſiter- Unterſtützungs
fonds beſtimmt.

Eintritt 2 Mark: Im Vorverkauf kis Sonnabend den34,. Auguſt, abends, 1,50 Mark, in den Hof nuſtkalienhand
lungen Reinhold Koch Halle a. alte Promenade 1a undSeinrich Hothan, Halle g. S., gr. Ulrichſtraße 38. Die Billett
ſteuer iſt vom Magiſtrat der Stadt Halle erlaſſen

Das Konzert bei e n
Tany Antrrricht.
Der diesjährige Tan unterricht für den kaufmänniſchen girkell

beginnt Donnerstag den 12. Geptember in der Reichskrone.
Für die Abendabteilnng Montag den 9. September in der

St n i Im Beſitz der neueſten ZTünze.
a ift Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung, Schmale

Straße 19, Ergebenſt C. Ebeling, Tanzlehrer.
in Poſten zurückgeſetzte

Schwotöpfe. Haschinentöpte Maschhechen,

Eimer, Tetler, Mannen c
e bis auf meiteres äußerſt bitte
r zum Verkauf.

Neu auſgenommen:S Aluminn
Geschirr.

84 eher kwallle Merget A. a S l
am Markt. Mitglied des Rabatt Spar Vereins

e nin Stoff mit vergoldeten Spitzen
12 Stück Mk. 0,60, 0,90 uſw.Wippenſtchilder, Girlanden,

Jünmingtionslämpchen
kaufen Sie ſehr vorkteilhaft im

Splelwarenhuns Wilhelm Köhler, ten

Jene eingetroffen

la Reh u. Damwild- Rücken, Keulen
u. -Plätter,

Rebhühner,
feinſte Brüſſeler und deutſche Poularden,

Hafermaſtgänſe und Maſtenten,
junge Hähnchen, Tauben, Kochhühner,

lebende böhmiſche Gpiegelkarpfen, Gchleie, Aale,
friſchen Haſſzander

empfiehlt

Koch u. Eßbirnen,hart écdbeerdſamen
billig bei

Rob. Gryſchek, Winkel 4.

Gicht-,
Stein u.
buchhorſter Mark-Sprudel

glänzend begutachtet. Fl. 95 Pf.
b Kappe n Sieg Srög

Geladene

Jagd Patronen
der ver. Koeln Rottweil. Pulver
ne Güttler in Reichenſtein
i. Schleſ., Sellier u. Bellot, ſowie
Patronenhülſen, Pulver,

Schrot und Pfropfen

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

i Se ne e Für dieKaiser Parade
empfehlec

Spelwarenhaus n
Wilhelm Könler,

Gotthardtſtr. 5

Ziuensr
Mäntel Luftſſhlanche, Glocen
Iaternen Predale, Fattel zecken

Fuftpnmpenin großer en zu billigſten
Preiſen

S Herm. Voar ſen, Ratkt

Rnckläcke

W
e J W

u. Nierenleidende finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt

Gtark
quelle raſch Linderung u. Hilfe
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den ganz. Körper
entlaſtet Nieren u Blaſe u fordert
den Stoffwechſel. normaler Weiſe
Von zahlr. Profeſſoren u, Aerzten

e

Cenieg Große Bartenbau-Ausstellung Halle a. S.

Merseburgerstr. 72.73. all Rennbahn

Lunapark.
Nem?! alles Neu für Halle a S.
h l Attraktfonen. T

Täglich grosser Elite- Ball
Baron Mucki- Bayern im Lunapark.
Varietee und Kabarett Folnigehe Wirtsehaft

Der Taucher Theater IIusionem.
Mlektr. Fisenfang. Sehiess- Saloms.

Pariser Ressolrutseh.
Da lacht man sich gesund.

Berg und Tal bahn Dampf- Auf o aruss el.
Russ. Sohauuk er. a m.

Entree von 5 Uhr nur 10 Pfg. Es ladet einDer Festwirt B. Bernhardt vom Muarpeollieget-

ch Parade Platz.

Person 5 Mark.
Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen

e eTel. 203.,
hustay Engel

buns Adler Im n
n n

e S uſAittelleuteene piint an

Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassung Merseburg.,

Während der Kaisertage sind unsere Kassen
Montag den 26. nur Vormittags, Dienstag
den 27. zwischen 4 bis 6 Uhr nachmittags

geöffnet.

E Bahnenstoſſe S e
in Wolle und Baum wolle, sowie

o arten ges Deckenempfiehlt zu dilligsten Preisen

A. Günthher, Dank 29.Emil Volff, Roßmarkt.

während eser Woche
Pieten Vor dem UVmzuge grosse Posten aller Marengattungen, Welche Vvollständig geräumt werden sollen and daher

ganz bedeutend ermässigt zum Verkauf Seht Sinn cl.
Mund Wer Pohe 10 Proz. Bahatt auf le wnt anagnen ne

S 7

dito dodkoviſz, Merseburg, Enkenplan m R
vier H x en



gr. 197

herrſcht wohl kein

e e Grundgedanken befeelt iſt. Es fragt ich nur, ob zur Ere
orbereitungen für den Chemnitzer Parteitag beſchaftigt ſche ſchwierige drehen e
5 n r J r hr ſchwierige Frage läßt ſich dahin beantworten, daß diee e egerügt. Abg. Stadthagen ſtellte dieſe Konferenz als hen e e e e betenn, un er eharmlos hin es ſei gar keine Konfereng geweſen ſerhern ungslos bleiben, weil es, wie bekannt, an einer ſtren

t gen Durchführung mangelt. Das liegt aber ni te neneunterhielten ſie ſich auch zumeiſt über Parteiangelegen be r n e en das falſche Verhalten e
heiten; dasſelbe Recht ſtehe doch den Abgeordneten zu n r e u e e

unter ihnen, die ſich in vielen Fällen ſcheuen, als Klägerver e ſee er en e n aufzutreten und damit gleichzeitig den eten der h
Rediſtoniſten Zwiſchen den Radikalen un demokratie geübten Terrorismus der gerechten Strafe
le ne S fur die e n e aus entgegenzuführen. Wird ſo weiter verfahren, dann nützthüten Abg Stadth n rer an zu ver uns auch ein neues Arbeitswilligengeſeß nichts. Von
durch Faſt rennt e n fo e vielen Seiten iſt der Ruf erſchallt: Erfolgreicher Schutz
n e ne Part ne e echt ne den Arbeitswilligen durch ſtaatliche Beſtimmungen! Aber
beſchehen e er rtertag wi r u von keiner Seite iſt ein brauchbarer Vorſchlag gemachte n nerenen e Bee e nene worden, wie das zu geſchehen habe. Die in Betracht kom
ſnre a ſerengen jeder Art. e Abgeordneten nenden ſtaatlichen Faktoren ſtehen alſo bei Aufwerfungind in erſter Linie Mitglieder der ſozialdemokratiſchen

r die Mlicht, dieſer ihre Anſchauungen und Mef bot des Streikpoſtenſtehens vor einer außerordentlichüber alle h ne er Fragen e n ſchwierigen Angabe e e e
breiten e n Daatent e Anſicht h dahin,Ferner hielt der ſozialdemokratiſche Wahlverein t n er ee e eree e ne den r irrt g Zuneralverſammlung ab, in der er ſich mit der Stellung der bringen e a a dieſem Wege e ubedint ePartei zur Erbſchaftsſteuer Hefaßte wünſchende Beſſerung zu ſchaffen. i „Rhein.Weſtf.

Abg. Zubeil erklärte: Jn der ſozialdemokratiſchen e erklärt natürlich herzu, daß e anderer An
Reichstagsfraktion ſeien über die Haltung in Steuerfragen r e Land eiee u ne e
die Meinungen geteilt, die Anhänger der beiven Richtun Herz e egen ſtänden ſich faſt in gleicher Stärke gegenüber. Die Her o gtum n die ſtaatlich eingeſetzte Ver

eine Seite ſei für die Ablehnung aller Steuern, deren Er ne anhaltiſchen n rrtſchaft Man wird ſehr
krag teilweiſe ür die Zwecke von He an aeie lebhaft an die Landwirtſchaftskammern i Preußen
beſtimmt ſei. Es dürften nur ſolche Steuern angenommen n ert, wenn man einen intereſſanten Artikel im An
werden, die zur Herabminderung der jeßigen drückenden Haltiſchen ageblatt! über die Züſammenſeßung dieſer
Steuern auf notwendige Verbrauchsartikel dienen. Der Hammer lieſt. Hiernach werden die Mitglieder der Land
andere Flügel vertrete dagegen den Standpunkt, man ſolle irtſchaftakammer nicht etwa direkt von der Landwirt
ernünflige direkte Steuern, beiſpielsweiſe eine gerechte Haft treibenden Bevölkerung gewählt, ſondern indirekt
Erbſchaftsſtener, be en h wen durch die Hreistage, und zwar wählen die Kreiſe Deſſau
Ertrag teilweiſe für Heer und Marine beſtunmt ſet, um nd Ballenſtedt e vier Zerbſt fünf, Köthen acht und
guf dieſe Weiſe zu verhindern, daß ſchlechtere indirekte Bernburg neun Mitglieder. Jn den Kreistagen ſtellen
Steuern zur Erfüllung dieſer Zwecke beſchloſſen werden nun aber zunächſt die Vertreter des Großgrundbeſthes
Sein Antrag, daß die Skeuerfrage guf die Tage sorde ginnen hohen Prozentſatz der Mitglieder. Die übrigen

ung des eere henen Partegtages geſetzt Kreistagsmitglieder zerfallen in Kädtiſche und ländliche
werde, wurde angenommen S Die letzkeren werden in einem indirekten Wahlverfahren

Der ſozialdemokratiſche Verein Elberfeld Bar- gewählt, das ſo gut funktivniert, daß faſt nur „ſichere“,
men wird dem Chemniter Parteitag einen Aukrag unter h. gut konſervative Leute gewählt werden, die mit den

breiten, der allen e die innerlich mit der Ree Vertretern des Hroßgrundbeſißes Zuſammengehen, daß
ligion gebrochen haben, den Austritt nes der an e agrariſche Mehrheit faſt überall in den Kreistagen
deskirche empfiehlt. Ferner hat der Verein einen An ſicher iſt. Jn der Landwirtſchaftskammer ſind infolge

trag für den Parteitag angenommen, der eine viel ſchär deſſen die Amtsräte, Skonomieräte, Geheimen Dkonomte
Ton Durchführung des von früheren Parteitagen be und Lammerherren in der abſoluten Mehrheit J
chloſſenen Branntweinboykotts als notwendig Dorſtand ſitzen Zur konſervative Män D

vorſteht. Ein dritter g doßgründbeſttz reſp. roßäch An de pitze des Vorſtandes ſteht der Land
tagsabgeordnete Sauberlich, einer der ausgeſprochenen

5 chlanch, Führer des Bundes der Landwirte. Ebenſo wie ineurschlanck. Preußen hat auch in Anhalt der mittlere und der kleinere
S Gr Frage des Arbeitswilligen Landwirt in der Kammer nichts zu ſagen!

h e erhält die Rhein Weſtf. Ztg.“, alſo einſcharf W rariſſche Demagogteſ Bekanntlich hatten
macherorgan, von ihrer Berliner Abteilung aus beſter ſich die Agrarier, voran die „Deutſche Tageszeitung“, an
Quelle folgende Mitteilung: „Uber die Nokwendigkeit, gewiſſe Berechnungen des Juſtizrats Bamberger ge
die Arbeitswilligen gegen den ſozialdemokratiſchen Terro lammert, um das mobile Kapital der Hinterziehung
rismus mehr als bisher zu ſchühen und den Bedrängten der Erbſchaftsſteuer in großem Umfange beſchul

Vorſpiele zum Chemnitzer Parteitag. antwortliche e e e ten e ehe

Parteiorganiſation ihres Kreiſes und haben als ſolche da der Frage Neues reits illigen-Schutzgeſes und Ver

ſchaftsſteuer „müßte“ 96 Millionen einbringen, ſie brächte
aber nur 40 Millionen, und frohlockend verkündeten die
Agrarier, es ſeien „alſo“ 56 Millionen hinterzogen. Ob
wohl für jene Berechnung jeder wirkliche Beweis fehlte,
wurde mit der Zahl von 56 Millionen als Hinterziehungs
ſumme als unumſtößlicher Tatſache gerechnet. Die „Frei
ſinnige Zeitung“ hatte ſich nun der dankenswerten Mühe
unterzogen, die Angaben des Herrn Bamberger. auf ihre
Stichhaltigkeit zu unterſuchen und war dabei an der Hand
einwandfreien Materials zu dem Reſultat gekommen, daß
die Behauptung von jener ungeheuren Hinterziehung ganz
in der Luft ſchwebe, daß aber auf keinen Fall mehr als die
Hälfte der ſteuerpflichtigen Maſſe verheimlicht ſein könne,
es ſich vielmehr wie bei jeder Steuer nur um einen ge
ringen Bruchteil handeln könne. Außerſt charakteriſtiſch
iſt daraufhin die Antwort der „Deutſchen Tageszeitung“,
die darin beſteht, daß ſie Herrn Bamberger die eigentliche
Antwort überläßt und fernerhin behauptet, ſie ſelbſt habe
ja gar nichts behauptet, ſondern nur wiedergegeben, was
Bamberger geſagt habe. Und dabei hat die „Deutſche
Tageszeitkung“ noch vor wenigen Tagen über die „un be
ſtreitbare Tatſache der Hinterziehung von über
50 Millionen Mark jubiliert und das Verſprechen abge
geben, immer und immer wieder auf das „Verdienſt“
Bambergers hinweiſen zu wollen. Erſt „unbeſtreitbare
Tatſache jetzt. „Ja, wir haben ja gar nichts geſagt!“
Hier dürfte tatſächlich wohl der Höhepunkt der agrariſchen
Demagogie erklommen ſein.

er eder an Kraftfahrtruppen) hateine ſolche Steigerung erfahren, daß er durch die beim
Kraftfahr-Bataillon ausgebildeten Mannſchaften zurzeit
noch nicht gedeckt werden kann. Mit Rückſicht hierauf
wurde wie die „Köln. Ztg. erſährt, die Generalinſpektion
des Militär-Verkehrsweſens ermächtigt, 3891 Mann der
Reſerve anderer Waffen, die ſich zur Verwen-
dung bei den Kraftfahrtruppen eignen (z. B. Kraftwagen
führer, Automobilmonteure, Automobilſchloſſer und Leute
verwandter Berufsarten auf dem Gebiete der Eiſen
induſtrite) und bisher bei dem Kraftfahr-Bataillon
weder gedient noch geübt haben, zu einer vie rwöchi gen
bung bei dieſem Bataillon einzuziehen. Außer dieſen
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes werden noch. 250
Mann der Reſerve auf 28 Tage ſowie 100 Mann der Land
wehr der Kragftfahrtruppen auf 14 Tage eingezogen. Auch
bei den Telegraphentruppen werden zahlreiche
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes eingezogen, dar
unter auf 42 Tage 105 Mann aus der Reſerve der bei
den Telegraphen-Batgaillonen im Dienſt der Fernſprech
abteilungen Ausgebildeten der Jnfanterie. Dieſe Mann
ſchaften werden auch bei den Kaiſermanbvern Verwendung
finden, wo ſämtliche Jnfanterie-Regimenter mit dem Feld
fernſprechgerät ausgeſtaktet ſind, das die Truppe während
des e mit den vorgeſetzten Stellen zu verbin
den hat.

e eProvinz und OAmgegend.
Weißenfels, 21. Aug. Am Dienstag nachmittag

4 Uhr fand in Dobergaſt unter großer Beteiligung
der Einwohnerſchaft die Beſtattung der ſechs einer
Pilzvergiftung erlegenen Opfer der Familie Dre ws
ſtatt. Ortspfarrer Paſtor Pflaumer hielt die Trauer

rede. Man hatte ein großes gemeinſchaftliches Grab für
vier Särge hergeſtellt. Jn den Sarg des Vaters ſowidie Macht des Staates wirkungsvoller zurSeite zu ſtellen, digen zu können. Bamberger hatte ausgeführt, die Erb

Mrs. Fokham zuckte die Achſeln.Aus erſter Ghre. re e pflegen meiſt genau vrientiert zu ſein
über ihre Herrſchaft. Es iſt guk, Mr. Bright, ich weiß,

was ich wiſſen wollte. Sie brauchen ſich vorläufig nichtRoman von H. ConrthsMahler. weiter mit der Angelegenheit r Haben n d
(88 Fortſetzung Nachdruck verboten. Generalin Herrenfelde die Bekräge übermittelt, die ich ge

zeichnet habeMr. Fokham hatte das Haupt in die Hand geſtützt iſt geſchehen, die Quiktungen habe ich mitge
und ſchien ihm die Worte aus dem Munde nehmen zu bracht.
wollen. Er nahm aus der Mappe einige Papiere und legte ſie„Laſſen Sie, dieſer Name tut nichts zur Sache. ihr vor. Sie betrachtete ſie flüchtig und gab ſie zurück.
Sprechen Sie weiter. e „Sonſt noch etwas von Wichtigkeit, Mr. Bright

ch a die u über die laufenden Geſchäfte. Darf
erſt ſeit ungefähr einem hal ich ſie vorlegen eMan ſagt, die e Mrs. Fokham erhob ſich, und Bright ſchnellte zugleich

ſt das nicht verbürgt. von ſeinem Plaß embor.
heim bei einer Schweſter „Nein, nein, jeht nicht. Jch will ausfahren. Bitte,
in einem kleinen Städte geben Sie draußen Befehl, daß mein Auto in zwanzig
der jungen Dame iſt im Minuten bereit iſt.

ihrein Tode hat Herr von Mr. Bright verneigte ſich zum letzten Male. Er war
ſich genommen. Näheres entlaſſen.

Aufenthalt der jungen Mrs. Fokham ging, als ſie allein war, einige Male im
können. Zimmer auf und ab. Dann blieb ſie am Fenſter ſtehen

nig blaß geworden. Jn und ſlarrte hinab auf das großſtädtiſche Leben und Trei
n Geſicht zeigte ſich eine ben. Aber ſie wußte nicht, was ſie ſah. Jhre Gedanken

ß weilten in der Vergangenheit.
„Bah, man wird entimental, ſobald man den

Boden des heiligen Deutſchen Reiches betreten hat. Bin
ich bisher mit dieſen Erinnerungen fertig geworden, ſo
will ich mich auch jetzt nicht davon gus meiner Ruhe
bringen laſſen, ich will nicht. Habe ich gut zu machen,
dann ſoll es geſchehen, ſoweit ich es tun kann. Aber nichtsberenen. Es iſt fruchtlos und ührt zu nichts. Jetzt heißt
es handeln.
So dachte Mrs. Fokham. Und dann ging ſie ſchnell in

ihr Toiletkenzimmer und ließ ſich von ihrer Kammerfrau
umkleiden.

Jn einem eleganten Beſuchskleid, einen koſtbaren Pelz
mantel über den Schultern, ſaß ſie zwanzig Minuten ſpäter in ihrem Auto und ſuhr die Linden entlang nach der
Wohnung der Generalin Herrenfelde.

Diefe bewohnte in der Nähe des Schloſſes eine kleine,
aber ſehr gemütlich und elegant eingerichtete Wohnung
Sie war nicht vermögend und behalf ſich ſeit dem Tode
ihres Gatten mit einer älteren Dienerin, die zugleich das
Amt der Köchin verſah, und mit einem ſchon grauköpfigen
Diener, der ihrem Gatten in ſeiner Leutnantszeit ſchon als
Burſche gedient hatte.
Die kleine hagere Dame mit dem weißen, zierlich ge
ordneten Haar war trotz ihres Alters noch ſehr lebhaft und

e

der Mutter war je eins der jüngſten Kinder gebette

beweglich. Jmmer hatte ſie irgend etwas vor, und bei
allem war ſie mit Leib und Seele dabei Sie war eine be
kannte Perſönlichkeit. Es gab wohl keine Wohltätigkeits-
veranſtaltung, die ihr nicht irgend etwas zu ſchaffen ge
macht hätte. Und ſie ſtellte ſich wirklich ſehr uneigennüßig
in den Dienſt der guten Sache. Da ſie ſelbſt nicht ver
mögend war, um überall helfen zu können, wo es ihr gutes
Herz vorſchrieb, ſoſuchte ſie wenigſtens ihre vermögenden
Bekannten für ihre Armen zu intereſſieren. Und ſie tat
es in einer ſo liebenswürdigen, heiteren und geiſtvollen
Art, daß ihr niemand widerſtehen konnte.

Als ihr der alte Diener Mrs. Fokham meldete, kam ſie
dieſer ſelbſt mit ſtrahlendem Lächeln entgegen.
meine liebe Mrs. Fokham, ich freue mich, Sie ſchon heute
wieder bei mir zu ſehen. Kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu
mir in meine Schmollecke, ſagte ſie erfreut.

Mrs. Fokham hatte ihren koſtbaren Pelz in den Hän
den des Dieners gelaſſen, der ihn draußen bewunderte und
ſich gleichſam als Wache daneben ſtellte, als könne er ge

ſtohlen werden. eSie ſetzte ſich nun zur Generalin in ein molliges, mit
allerhand Kiſſen und Teppichen behaglich eingerichtetes
Kamineckchen.

Die kleine weißhaarige Generalin plauderte ſehr amü
ſant, und Mrs. Fokham hätte ihr mit noch viel mehr Ver
gnügen zugehört, wenn ſie nicht ein beſonderes Anliegen
auf dem Herzen gehabt hätte.

„Jch bin noch gar nicht dazu gekommen, meine liebe
Mrs. Fokham, Jhnen ſo recht von Herzen zu danken für
die Summe, die Sie mir für unſere Armen zur Verfügung
geſtellt haben. Wirklich, ich bin gerührt. Sie haben
mir ſelbſt damit eine große Freude gemacht. Es gibt ja
leider ſo viel Armut bei uns,“ ſagte die Generalin im
Laufe des Geſprächs, ihrem Beſuch herzlich die Hände
e Fokham lächelt

rs. Fokham lächelte e„O bitte, e ſprechen wir nicht mehr davon. Es war
mir ſelbſt ein Herzensbedürfnis, in meinem alten Vater
lande etwas Gutes zu tun. Jch bin nämlich von Geburt

eine Deutſche,“ ſagte ſte, auf ihr Ziel losſtenernd. Die
Generalin ſah erſtaunt in ihr lächelndes Geſicht.

„Ah, wie intereſſant. Eine Deutſche Nun, Jhrem
guten Herzen nach mußten Sie eine Deutſche ſein

Mrs. Fokham bekam einen etwas ſarkaſtiſchen Zug um

den Mund. e„Meinen Sie, daß es ein Vorrecht der Deutſchen iſt,
ein u Herz m re a

i eneralin lachte gutmütig.S KJortſetzung folgt.
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worden, während die beiden älteren Kinder im Alter von
5 und 6 Jahren beſonders eingeſargt worden waren.

F Halle, 21. Aug. Ein noch nicht geſehenes Schau
ſpiel wird ſich am Sonntag nachmittag in den weitläufi

Parkanlagen der Saalſchloß- Brauerei abenPhielen Sämtliche Kapellen des 4 Armee-
korps werden im großen Konzertparke konzertieren.
Ein n n e n Bild wird ſich dort entfalten und
manchem alten Soldaten wird das Herz höher ſchlagen,
wenn er die Farben ſeines Regimentes wieder erblicken
wird. Jnfanterie und Kavallerie, Artillerie und Pioniere
werden im friedlichen Wettſtreit patriotiſche Weiſen er
ſchallen laſſen. Die Nachfrage nach Vorberkaufsbillets
iſt bereits enorm, ſo daß es den Beſuchern dieſer wohl ſo
leicht nicht wiederkehrenden Veranſtaltung geraten ſei,
ſich rechtzeitig Plätze zu beſorgen. Der Konzertpark iſt
von 10 Uhr ab nur noch gegen Eintrittskarte zu betreten.
Ein vorheriges Belegen von Plätzen iſt bei dem zu erwar
tenden Andrang ausgeſchloſſen, ſo daß rechtzeitiges Kom
men dringend angeraten werden muß. Siehe Jnſerat in
der heutigen Nr. d. Bl.

Naumburg, 22. Aug. Die Stadtverordneten
wählten den Beigeordneten Dietrich aus Mülheim
(Ruhr) zum erſten Bürgermeiſter von Naumburg
mit 24 Stimmen und zum zweiten Bürgermeiſter den
Bureaudirektor Becker aus Halle. Bürgermeiſter
Dietrich war früher beſoldeter Stadtrat in Merſe
burg.

F Bernburg, 21. Aug. Bei dem gemeldeten Aut v
mobilunglück bei Peißen handelte es ſich um das
Automobil des Fabrikbeſitzers Hugo Emmerling, der
mit Fabrikbeſitzer Richard Naether und Frau und
Bürgermeiſter Kelp und Frau eine Fahrt von Zeitz
nach Bernburg unternahm. 4 Kilometer vor Bernburg
verunglückte der von einem Chauffeur gelenkte Kraft
wagen bei dem Chauſſeehaus bei Peißen. Fabrikbeſitzer
Naether trug einen Schlüſſelbeinbruch ſowie eine Kopf
verletzung, Frau Naether einen Unterarmbruch davon.
Die Verletzungen des Bürgermeiſters Kelp ſind unbe
deutend, ſeine Frau trug einen Nervenchoc davon.
Emmerling erlitt eine Schulterverrenkung. Der ſchwer
verletzte Chauffeur befindet ſich noch am Leben.
Lebensgefahr beſteht nicht.

f Eiſen ach, 22. Aug. Die Frage der Errichtung
neuer Wirtſchaftsanlagen in unmittelbarer Nachbarſchaft
der Wartburg, die ſchon früher die Offentlichkeit be
ſchäftigte, da von neuen Gebäuden eine Gefährdung des
hiſtoriſchen Bildes gefürchtet wurde, hat nunmehr eine
Löſung gefunden. Nachdem in den letzten Jahren eine
ganze Reihe von Umbau und Vergrößerungsplänen auf
geſtellt worden waren, hat jetzt der Großherzog von
Weimar verfügt, daß bei der Wartburg ein völlig
neues Wirtſchaftshaus mit angemeſſenen Säten
und gusreichenden Fremdenzimmern errichtet werden
ſoll, deſſen Pläne jetzt die Genehmigung gefunden haben.
Die Pläne haben Profeſſor Bodo Ebhardt zum
Verfaſſer, unter deſſen Leitung auch der Neubau, wie der
„Burgwart“ berichtet, hergeſtellt wird. Für das Ge
bäude iſt als erſter Grundſatz der aufgeſtellt worden, daß
keinesfalls die neuen Baumaſſen irgendwie in Konkurrenz
mit den Bauten der Wartburg treten dürfen, daß das
Außere des Baues infolgedeſſen mit der größten Be
ſcheidenheit in der Formgebung ausgeſtaltet werden muß
und daß die Lage ſo zu wählen iſt, daß die Notwendigkeit
größerer Raumabmeſſung nicht nach außen in die Er
ſcheinung tritt. Um den Umriß kleiner und niedriger
zu halten, als der des bisherigen Wirtſchaftsbaues war,
iſt zu dem Aushilfsmittel gegriffen, den Neubau erheblich
tieſer zu legen, als der bisherige Bau errichtet war, und
zu dieſem Zweck den Felſen, auf dem derſelbe liegt, um
mehrere Meter abzutragen. Rings um das Gebäude
führt eine geräumige Terraſſe, von der aus die Beſucher
nach allen Seiten hin, auch nach der Wartburg, einen
Ausblick haben.

f. Dresden, 21. Aug. Der Einbrecher, der in
der Wohnung des Kammerſängers Perron in der
Deutſchen KaiſerAllee in Blaſewitz für 15 000 Mark
Juwelen erbeutete, wurde heute in der Altſtadt feſt
genommen. Bei ſeiner Verhaftung gab er auf die
Polizeibeamten drei Schüſſe ab, von denen zwei einen
Poliziſten an der Hand verletzten. Er wurde ſchließlich
überwältigt und zur Hauptpolizeiwache gebracht, wo er
außer dem Einbruch bei dem Kammerſänger Perron noch
82 andere Einbrüche und Diebſtähle hier und an andern
Orten eingeſtand. Der größte Teil der bei dem Kammer
ſänger geſtohlenen Gegenſtände wurde bei dem Verbrecher
gefunden.

Merseburg und Amgegend.
22. Auguſt.

Zur Kaiſerpargade. Vorſchriften für die
Kriegerdereine, die an der Paradeaufſtellung teilnehmen
Der Anzug iſt dunkler Anzug, gleichmäßig in den Ver
einen hohe oder niedrige ſchwarze Hüte oder Vereins
mützen, ſchwarze Binde, Orden und Ehrenzeichen im
Original, drei Finger breit darunter Landesverbands
abzeichen evtl, auch Vereinsabzeichen. Verbandsvorſitzende

weiße Handſchuhe desgl. die Fahnenträger evtl. mit
Bandolier. Stöcke und Schirme bei „Stillgeſtanden“
am linken Schenkel; Hut abnehmen mit der rechten
Hand, die dann nach unten geſtreckt zu halten iſt.
Schärpen, Abzeichen von Vorſitzenden, Muſikinſtrumente,
Waffen, werden nicht mitgeführt. Die Offiziere erſcheinen
m Paradeanzuge (in dunklen Beinkleidern), die von den

unberittenen Waffen ſowie die inaktiven Offiziere in
langen Beinkleidern. Kein Helmabnehmen beim Hurra.
Da bei Ankunft auf den Bahnhöfen ein Aufenthalt
behufs Erfriſchung nicht geſtattet werden kann, auch auf
dem Paradefelde keinerlei Gelegenheit iſt, ſich Er
ſriſchungen zu verſchaffen, ſo iſt reichlich Frühſtück (Brot,
Kaffee, Tee, keine Spirituoſen) mitzuführen. Auf dem
Paradefelde iſt das Rauchen verboten. Butterbrot
papiere, Eierſchalen uſw. dürfen dort nicht fortgeworfen
werden der Aufſtellungsplatz muß durchaus ſauber ge
halten werden.

Verlegung des Wochenmarktes. Aus
Anlaß des Kaiſerbeſuches wird der auf Mittwoch den
28. Auguſt d. J. fallende Wochenmarkt auf Donnerstag
den 29. d. Mts. verlegt.

Laut Bekanntmachung des Königl. Regierungs
Präſidenten in heutiger Nr. bleibt aus Anlaß der
Kaiſertage der hieſige Schloßgarten von Sonn
abend den 24 d. M., nachmittags 1 Uhr bis auf weiteres
für den Verkehr geſchloſſen.

Kaiſertage in Merſeburg. Wie uns die
Fernbahn Halle Merſeburg mitteilt, ſind
auch von dieſer zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs
an den Kaiſertagen in Merſeburg außergewöhnliche
Maßnahmen getroffen worden. Am Montag den
26. Auguſt zur Ankunſt Sr. Majeſtät in Merſeburg
werden von vormittags 9 Uhr ab nicht nur Anhänge
wagen, ſondern auch Zwiſchenwagen und Doppelzüge
zwiſchen Halle und Merſeburg verkehren. Zur Kaiſer-
parade am 27. Auguſt ſoll bereits von früh 4 Uhr
an ſtündiger Betrieb, ebenfalls mit Anhängewagen
und nach Bedarf mit Zwiſchenwagen und Doppelzügen
zwiſchen Halle und Merſeburg aufgenommen werden.
Auch bei ſtätkſtem Maſſenandrang wird hierdurch Be
förderungsgelegenheit in weitgehendſter Weiſe geboten ſein.

Vom 4. Armeekorps werden zur Neuformie-
rung des 3. Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 174
in Straßburg i. E. je eine Kompagnie der Regimenter
66, 27, 36 und 72, und zur Bildung der zweiten Abteilung
des Feldartillerie Regiments Nr. 81 auf dem Truppen
übungsplatz Hammerſtein je eine fahrende Batterie der
Feldartillerie Regimenter 40 und 74 abgegeben. Jn Aus
ſicht genommen iſt u. a. die Abgabe der 10. Kompagnie des
Jnfanterie- Regiments Nr. 66 nach Straßburg, der 1. Kom
pagnie des Pionier-Batgillons Nr. 4 nach Graudenz und
der 6. Batterie des Fußartillerie- Regiments Nr. 4 nach
Mainz. Die abzugebenden Kompagnien werden auf volle
Stärke gebracht. Erſetzt werden die abzugebenden Kom
pagnien in ihren Truppenteilen wie folgt: die Kompagnie
des Jnf.Regts. Nr. 66 aus den Regimentern 66 und 26,
die Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 27 aus den Regimen
tern 27 und 165, die Kompagnie des Jnf.-Regts. Nr. 36
gus den Regimentern 36 und 983, die Kompagnie des
Juf.-Regts. Nr. 72 aus den Regimentern 72, 153, 26, 165
und 93. Es lind alſo nur wenig Leute, die die einzelnen
Truppenteile abzugeben haben.

Weitere Steigerung der Zündholz-
preiſe. Wie aus den Kreiſen der Zündholzhändler in
Ergänzung unſerer letzten Mitteilungen berichtet wird,
ſoll die Erhöhung der Zündhölzchenpreiſe ſchon in den
nächſten Tagen erfolgen. Die Wiederverkäufer und
Kleinhändler verkaufen zurzeit das Paket (zehn Schachteln)
durchſchnittlich mit 24 25 Pfg. Dieſer Preis ſoll nun
bis auf 35 Pfg. erhöht werden. Es ſei ſo wied
hinzugefügt nicht ausgeſchloſſen, daß der Preis für
Pakete bis zum Ende dieſes Jahres ſich im Kleinhandel
auf fünfzig Pfennig erhöhen würde.

Das Schweinefleiſch wird billiger. Der
Preis für Schweinefleiſch iſt am Mittwoch auf dem
EngrosSchweinemark. um 3 Mark für 100 Pfund
Lebendgewicht zurückgegangen. Der Auftrieb
betrug 16,464 Stück. Ob der Preisrückgang anhalten
wird, läßt ſich noch nicht überſehen.

Zur Beläſtigung von Spaziergängern
durch drei Kerle am Montag abend in der Nähe des
Bürgergartens wir berichteten bexeits über die Miß
handlung eines Leunger Einwohners in der Naum-
burgerſtraße zu derſelben Zeit werden uns von ver
ſchiedenen Seiten Mitteilungen gemacht, die geradezu
empörend wirken Dieſe Kerle ſchlugen jeden Spazier
gänger mit einer Gerte und Lederriemen, verbat er ſich
diee, dann bekam er noch mehr Schläge. Auf dieſe Art
ſollen die Burſchen in der Dunkelheit mindeſtens 20 Per
ſonen gemißhandelt haben; eine Arbeiterfrau erhielt
einen Hieb über, das Geſicht, ſo daß der Striemen
dick anſchwoll Ein älterer Mann erhielt eiten heftigen
Schlag, daß er laut aufſchrie. Ein anderer Herr, der
auf der Bank am hinteren Gotthardtsteich am Bürger
garten ſaß, erhielt von hinten einen Schlag über das
Geſicht als er ſich dies energiſch verbat, fielen die Kerle
alle drei über ihn her und ſchlugen ihn nochmals. Bei
der Dunkelheit war es unmöglich, die „Heldven“ zu er
kennen. Sie werden uns geſchildert als fremde Bau
arbeiter, kenntlich an weiten Hoſen. Cyhauffeurſchüler
ſcheinen es demnach nicht geweſen zu ſein. Wir er
warten, daß die Polizei nach den drei Burſchen energiſche
Ermittelungen anſtellt und in Zukunft die ſtädtiſchen
Anlagen etwas mehr als bisher beaufſichtigt. Durch
ſolche Vorkommniſſe werden die Anlagen jedem Erholung
ſuchenden Spaziergänger direkt verleitet und ſolchen
fragwürdigen Elementen als willkommene Tummelplätze
ausgeliefert.

Der Weinreiſende Willy Silbermann,
über deſſen Betrügereien in anderen Städten unſerer
Provinz wir geſtern berichteten, hat merkwürdigerweiſe
an demſelben Tage auch hier ſeine Betrugsmanöver
verſucht. Er ſprach bei verſchiedenen Bürgern vor, um

und Weiterbehandlung der Al

Wein gegen ſofortige Barzahlung zu verkaufen. So
viel uns mitgeteilt wird, iſt hier niemand auf den Leim
gegangen. Leider wurde die Polizei zu ſpät benach

tigt ſo daß der „Weinreiſende“ nicht gefaßt werden
onnte.

Am Mittwoch nachmittag fand im „Bellevue“ das
beliebte Gratis Künſtlerkonzert der hieſigen
Theaterkapelle ſtatt. Jnfolge ungünſtiger Witterung
fand dasſelbe im Saale ſtatt und war dennoch ſehr gut
beſucht. Wie immer, war ein ausgewähltes Programm
aufgeſtellt, das infolge der gediegenen Ausführung den
lebhafteſten Beifall des Publikums erntete. Beſonders
hervorgehoben ſei das wundervoll reine Violinſolo
Träumerei „Cavallerig“, vom Kapellmeiſter geſpielt.
Die Künſtler rüſten ſich nun aber ſchon zur Abreiſe,
denn außer dem für kommenden Sonntag nachmittag
angeſetzten findet nun am nächſten Mittwoch den
28. d. M. das letzte diesjährige Künſtlerkonzert
ſtatt, das als Benefiz für Herrn Kapellmeiſter
Walther gedacht iſt.

Aus dem Theaterbureau wird uns ge
ſchrieben: Auf das morgen im Tivoli Theater ſtatt
findende, Benefiz für den 1. Liebhaber Herrn Wald
heim, „Bummelſtudenten“ möchten wir nochmals
aufmerkſam machen. Dieſes nach allen Seiten hin
erheiternde Werk mit ſeinen urdrolligen Szenen und
höchſt kernigen Witzen, ohne dabei frivol zu werden,
wurde im Berliner Thalia Theater 300 mal nachein
ander aufgeführt und auch in der Provinz haben ſich die
„Bummelſtudenten“ großer Erfolge zu erfreuen. Ein
ſtudierung und Beſetzung wurden auf das ſorgfältigſte
vorgenommen und wird uns Herr Waldheim ſicher
wieder mit einer Bravourleiſtung aufwarten.

Noch einige Worte zu den Ausgrabungen
auf der Altenburg.

Die Ausführungen von Herrn Profeſſor Dr. Beltz in
Nr. 196 des Korreſpondenten haben meine in demſelben
Blatte geäußerten Bedenken durchaus gerechtfertigt. Herr
Prof. Dr. B. ſchreibt: „Es iſt in hohem Grade wahr
ſcheinlich daß die Heinrichsburg auf einem wendiſchen
Burgwalle aufgebaut iſt. Der Bericht der Frau Bau
mann Seyd dagegen beſagte, daß die Erdanlagen, die
Heivrich für ſeine Burg benutzte, bis auf die Steingzeit
zurückgehen. Jetzt ſieht die Sache ſchon erheblich anders
aus. Selbſt wenn nun die gefundenen Mauerreſte dem
Burgbau Heinrichs angehören was übrigens auch
Prof. B. noch nicht für ausgemacht hält ſo iſt immer
noch nicht bewieſen, daß die Burg Heinrichs nur in
dieſem ſteinzeitlichen bezw. wendiſchen Erdwall zu ſuchen
iſt. Herr Prof. B. empfiehlt an einer anderen Stelle
ſorgſamſte Aufmerkſamkeit und ſachgemäße Erhaltung

s iſt

gang meine Meinung. Die mehr als kühnen Folgerungen,
die in dem von mir angefochtenen Berichte gezogen worden
waren, ließen aber auf das Gegenteil ſchließen und konnten
deshalb nicht unwiderſprochen bleiben, wie denn überhaupt

meine Worte vor allem die unwiſſenſchaftliche Art jenes
Berichtes treffen ſollten. Bei dieſer Gelegenheit muß ich
noch eins bemerken. Es iſt in dieſen Tagen von einer
Frau BaumannSeyd naheſtehenden Perſönlichkeit, jedoch,
wie ich überzeugt bin, ohne deren Zuſtimmung behauptet
worden, daß man (und im Zuſammenhang des Geſpräches
konnte nur ich damit gemeint ſein) die Perſon, nicht die
Sache angreife. Wenn mich auch eine ſolche Unterſtellung
nicht berühren kann, ſo halte ich doch einen Einſpruch da
gegen für geboten. Und um der Sache willen würde auch
ich es freudig begrüßen, wenn die Ausgrabungen auf der
Altenburg zu einem wiſſenſchaftlich geſicherten Ergebnis
führen, das unſerer Stadt eine einzigartige Bedeutung

gibt. Dr. Taube.

c

s Spergau, 20 Aug. Geſtern früh ereignete ſich
hier ein Unfall. Das S jährige Söhnchen des Ein
wohners R. ſchlief in einem Kinderbettchen, welches keine
obere Umfriedigung hatte. Nachts fiel der Kleine aus
dem Bettchen heraus und zog ſich einen Schlüſſelbein
bruch zu, ſodaß er ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte. Es ſeien daher alle Mütter kleiner Kinder
durch dieſen unliebſamen Vorfall für ihre Lieblinge be
ſonders zur Vorſicht gemahnt.

s Zoſchen, 21. Aug. Am letzten Sonntag fand
hier das erſte Fußballwettſpiel ſtatt, und zwar
zwiſchen dem hieſtgen und dem Fußballklub Gröbers
Zöſchen ſtegte mit 6. 1 Toren. Dem Spiel wohnte eine
ſtattliche Zuſchauermenge bei.

8 Kötſchaun, 21. Aug. Am Sonntag nachmittag
fand hier das diesjährige Kinderfeſt in üblicher Weiſe
ſtatt. Nach dem Umzuge der geſchmückten Kinder unter
Vorantritt der Platoſchen Kapelle fanden auf dem Feſt
platze verſchiedene Beluſtigungen ſtatt, wobei Geſchenke
an die Kinder verteilt wurden. Der Einzug abends mit
Lampions gewährte noch einen ſchönen Anblick und die
Rede des Paſtors Oehme auf dem Dorfplatze ſchloß
das vom ſchönſten Wetter begünſtigte gut verlaufene Feſt.
Die Nachfeier am Montag mit Feuerwerk fiel diesmal aus.

s Dürrenberg, 22. Aug. Am Sonntag früh iſt es
dem r Birnſtiel abermals gelungenFiſchdiebe, die an der alten Saale ihr unſauberes
Handwerk getrieben, abzufaſſen. Die Diebe waren aus
Goddula, Gr. Chorbetha und Kulkwitz. Zu dem kürz
lich gemeldeten Fiſchdiebſtahl iſt noch zu berichten, daß
der eine Dieb nicht aus Porbitz, ſondern aus Eutritzſch
war.S Schkeuditz, 22. Aug. Zu der Wilderer
affäre in Modelwitz iſt mitzuteilen, daß die Ge
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brüder Deutſch jede Beteiligung an dem Zuſammenſtoß

Truppenübungen ſpäteſtens ſechs Wochen nach Be
endigung der Ubungen gezahlt werden müſſen.

Vom deutſchen Kriegerbund. Unter den

Knochenſplitter durch das Fleiſch drangen

werden, und zwar von Turnbreinen aus Jena,

nommen worden, wie denn der Name

mit Jahn beſtreiten. Montag wurde der Ziegeleiarbeiter
Emil Frenzel in Papitz unter dem Verdacht der Mit
täterſchaft verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in
Schkeuditz zugeführt. Auch er verwickelte ſich, wie ſeine
Komplizen, in allerlei Widerſprüche. Ohne jegliche Be
denken ſteht jetzt feſt, daß die Gebrüder Deutſch und
Frenzel die Wilddiebe waren die Unterſuchung erſtreckt
ſich nunmehr inſonderheit darauf, die Verſtecke der Ge
wehre der Wilderer zu ermiſteln. Beim Suchen nach
den Schuldigen mußten in Papitz und Modelwitz mehr
fach Hausſuchungen vorgenommen werden, die ver
ſchiedentlich eine ganze Menge von unbedingt geſtohlenen
Waren an den Tag brachten, die zu neuen Anklagen
Anlaß geben werden.

Mücheln uncl Amgebung
22. Auguſt.

Mücheln. Vom Schützen feſt. Am Montag
früh 10 Uhr wurde ein gemeinſchaft liches Frühſtück ein
genommen. Nach Beendigung desſelben wurde Herr
Fr. Börner hier zum Kaſfeekönig proklamiert und
nachmittags feierlichſt in ſeine Wohnung gebracht. Von
3 Uhr ab war wieder Konzert. Am Abend wurde ein
großes Konzert mit prächtigem Feuerwerk veranſtaltet.
Dienstag vormittag fand bis 12 Uhr König ſchießen
ſtatt und wurde nachmittags 1 Uhr Herr Oswald
Berger Zöbigker zum Schützenkönig ausgerufen. Von
nachmittags 3 Uhr ab war Konzert. Abends 27 Uhr
erfolgte der Einzug mit dem neuen Schützenkönig Den
Schluß des Feſtes bildete der bis in die frühen Morgen
ſunden andauernde Königsball. Während des
Schützenfeſtes entwickelte ſich auf dem nunmehr ver
größerten Schützenplatz ein reges Leben. Zahlreiche
Buden und Verkaufsſtände, ſowie Karuſſel und Schaukel
Und andere Beluſtigungen waren daſelbſt aufgeſtellt
in der Hoffnung recht glänzende Geſchäfte zu machen.
Die Beſitzer werden in dieſer Hinſicht auch nicht ge
käuſcht worden ſein, denn außer den hieſigen Einwohnern
waren auch ſehr viel fremde Beſucher gekommen, welche
doch jedenfalls alle ein kletttes Andenken an das Schütz en
feſt in Mücheln mit nach Hauſe genommen oder ſich
einige recht vergnügte Stunden bereitet haben.

e Berg der Duaritierleiſtungenbei Truppenübungen, Der Kriegsminiſter hat
angeordnet, daß die an die Gemeinden zu gewährenden
Entſchädigungen für Quartierleiſtungen bei größeren

auf der Zeche „Lothringen“ zu Bochum verunglückten Berg
leuten befinden ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, auch 21
Mitglieder des Preußiſchen Landeskrie
gerverbandes, davon gehören dem Kreiskriegerver
bande Bochum- Land 10 Tote und 8 Schwerverletzte, dem
dreiskrieg e e e Stadt und Land 8 Totke

e be en H er

S Sköbnitz, 21. Aug. Aus einer geringen Höhe
fiel geſtern der 11 jährige Sohn Paul des Gruben
arbeiters Otto Nagel von hier ſo unglücklich von einem
Pflaumenbaum, daß er den rechten Arm a W V

a n
legung eines Notverbandes mußte er dein Bergmanns-
troſt in Halle zugeführt werden. Der Grubenarbeiter
Lakuszek aus Reumark, z. Zt. in Unterſuchungshaft
in Mücheln wurde wegen Beleidigung des Gendartterie
wachtmejſter Stollherg vom Schöffengericht Mücheln
zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Wochen verurteilt
S reybur di 22. Aug. Am Sonntag nachmittag
werden etwa 200 Mitglieder der Sänger Abteilun
gen im Mittelthüringiſchen Turngau B gegen Eintritts
geld von 15 Pf. in der Sektkellerei-Gaſtwirtſchaft ein
großes Geſangskonzert veranſtalten. Es werden
ſowohl Geſamtchöre als auch Einzelgeſänge vorgetragen

eimar,
Apolda, Erfurt, Wenigenjena.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 21. Auguſt 1872, wurde von

der zweiten öſterreich- ungariſchen Nordvpol
ex pedition unter Payer und Weyprecht das Nord
polarland entdeckt, das Kaiſer Frans Joſeph Land ge
nannt wurde. Es liegt nördlich von Nowajg Semlja
zwiſchen 80 und 88 Grad nördlicher Breite; das Land
gehört zu den unwirklichſten und unzugänglichſten Ge
genden der Polarregion, es iſt inſolge der ſtetigen
Feuchtigkeit reich an Gletſchern und hat eine mittkere
Jahrestemperatur von 18 Grad. Es gibt da wenig
ren keine geſchloſſene Raſendecke und ſelbſt Eis
ären ſind ſelten; dagegen ſind die Küſten voll von

Pihguinen, Seehunden und Weißwalen
Vor 35 Jahren, am 22. Auguſt 1877, war es, als

die Welt, insbeſondere die wiſſenſchaftliche, in nicht ge
ringe freudige Aufregung verſetzt wurde durch die An
kunft des Afrikareiſenden Henry Stanlen in
St. Paul de Loanda an der Weſtküſte Afrikas. Jm
Roveiber 1874 war der kühne Reiſende von Zanzibar
aufgebrochen und hatte mit ſeiner Expedition den
dunklen Erdteil quer durchzogen; neben anderen wich
tigen Feſtſtellungen hatte er auch die Quellen des
weißen Nil genau durchforſcht und bezüglich des Kongo

fluſſes ſichere Aufklärungen gegeben. Die Folge der
letzteren war, daß dem Handel nach Zentral Afrika neue
Wege eröffnet wurden und der ſogenannte dunkle Erd
keil dem Europäer weſentlich zugänglicher wurde. Die
Reiſe des Entdeckers gehört zu den gefahrvollſten und

abenteuerlichſten, die jemals von Afrikareiſenden unter

n Stanley in derGeſchichte der Entdeckungen für alle Zeiten einen ehren
vollen Platz einnimmt.

Vermischtes.
(Der Konkurs des Grafen v. Oſtheim.

Uber das Bermögen des Grafen Hermann Karl v. Oſt

heim iſt der Konkurs eröffnet worden. Der Graf war
vor ſeiner morganatiſchen Vermählung im Jahre 1909
a Hermann von Sachſen Weimar und Herzog von
Sachſen.eines Londoner Geldverleihers, dem der Graf, wie
es heißt, etwa 20000 Mark ſchuldig war.
Prüfung der Forderungen fand in London ſtatt, die
e Prüſungen wurden bis zum 22. Oktober ver

oben.

Die Konkurseröffnung erfolgt auf Antrag

Die erſte

*(Unwetterverheerungen in England.) Die
Londoner Blätter beſprechen die großen Schäden, die ſich
aus dem andauernden Regenwetter ergeben und ſtellen
ſeſt, daß die Summen, die in den einzelnen Provinzen
verloren gehen, ſich in die Millionen belaufen Jm
Lincolnſhirediſtrikt ſoll allein an Kartoffeln
eine Einbuße im Werte von drei Millionen Mark zu
verzeichnen ſein. Die Heuernte Englands die in
normalen Jahren einen Wert von ſiebenhundert
Millionen Mark beſitzt, iſt zu einem großen Teile zer
ſtört. Man rechnet mindeſtens mit einem Verluſt von
hundertſünfzig Millionen Mark allein an Heu.

Guf den Spuren eines Mordes AmDienstag abend fanden Leute die auf der Pilz ſuche
waren in einem Walde bei Brechten (Kreis Vort
mund) die bis aufs Hemd entkleidete Leiche eittes
20 jährigen Mannes, der blutige Verletzungen am Kopf
aufwies und mit einem ſeidenen Taſchentuche er
würgt worden iſt. Es liegt zweifellos Mord vor.

as Attentat auf den Wiener Weihbiſchof Pfluger) Durch die Unterſuchung mit
Rönkgenſtrahlen wurde feſtgeſtellt, daß die bei dem
Attentat auf den Weihbiſchof Pfluger abgebrochene
Meſſerſpitze im rechten Oberarniknochen ſteckt. Der
Patient iſt fieberfrei. Von einer operativen Entfernung
der Meſſerſpitze wurde vorläufig abgeſehen.

arienbad von Suff

t In dem Hauſe wurde einBrief des Mörders gefunden, worin er erklärt er ſei
t et ert und habe alle, die von ihm abhängig ſeien,
etötet.

GHingerichtet) wurde in Jnſterburg am Diens
tag früh der Kuhmelker Hermann Krußki, der am
24. Auguſt 1911 ſeine Frau in Niederwitz ermordete

um Tode des General der Hellarme e) wird aus London berichtet. Der General der
Heilsarmee, William Booth, ſtarb am Dienstag abend
kurz nach 10 Uhr in ſeinem Hauſe in Hadley Wood.
Die Krankheitsberichte, die ſeit einigen Tagen verbffent
licht wurden „auteten von Tag zu Tag ernſter und ließen
auf das baldige Ende des greiſen Führers ſchließen. Booth
iſt 83 Jahre alt geworden. Während ſeiner letzten Lebens
jahre halte er ſtark gegen die Gebrechen des Alters zu
kämpfen, und hierzu kam noch der Unfall während einer
Automobiltour, wodurch er die Sehkraft auf dem einen
Auge verlor; eine in dieſem Jahre vorgenommene Opera
tion brachte keine Rettung, und er erblindete völlig
Was die Nachfolge des Generals betrifft, ſo glaubt man,
daß ſein älteſter Sohn die Generalswürde
erhalten wird, kraft der dem General durch die ſogenannte
Vertrauensakte verliehenen Machtvollkommenheit hat er
den bisherigen Stabschef und zweiten im Kommando Mr.
Bramwell-Booth zu re Nachfolger ernannt.
BramwellBooth iſt am 8. März 1856 geboren und be
gann ſeine Arbeit für die Heilsarmee in Schweden. An
fang der 80er Jahre übernahm er ſeinen Poſten als
Stabschef. Wie verlautet, ſoll General Booth bereits
vor mehreren Jahren bei dem Rechtsanwalt der Heils-
grmee in einem verſiegelten Kuvert den 9
Nachfolgers bezeichnet haben. Es iſt übrigens verſucht
worden, zwiſchen den Haupkquartieren der Heilsarmee in
Neuyhork und London eine Verſöhnung herbeizuführen.
Der Führer der amerikaniſchen Heilsarmee iſt Ballington
Booth, ein Sohn des Generals Booth. Zwiſchen dem
alten General und ſeinem Sohne beſtand ſeit vielen Jah
ren ein le e Die beiden Führer der Heilsarmee
haben ſich ſeit langer Zeit weder geſehen noch geſprochen
Auch jett, als der Vaker auf dem Totenbett lag, iſt es
nicht 3 einer Ausſöhnung gekommen. e
n Bredereck wird gemeldet, daß beieiner neuen ausſuchung maſſenhaft Zettel mit Abrech

nungen über Wetten bei Pferderennen gefunden wurden,
ſowie Aufzeichnungen, aus denen erſichtlich iſt, daß Bre
dereck in den erſten Jahren über ſeine Wetten genau Buch
führte. Bredereck ſoll am Montag in Stuttgart auf dem
Hauptbahnhof geſehen worden ſein. Man will beobachtet
e daß er eine Fahrkarte nach Wien löſte. Es ſei ver
ucht worden, ſofort einen Polizeibeamten aufmerkſam zu

machen, aber ehe man einen Schumann finden konnke,
ſei Bredereck bereits verſchwunden geweſen.

re
ken zum Tode,

Namen ſeines

(Ein Strandhotel niedergebrannt.) Jndem weiten Flügel des Strandhotels in Glüdsburg bei
Flensburg kam Dienstag abend um 8 Uhr ein Brand aus
der ſich raſch über das ganze Gebäude ausdehnte und es
bis auf die Grundmauern einäſcherte. Die zahlreichen
Badegäſte konnten ſich zum Teil nur mit Mühe unter Zu
rücklaſſung ihrer Sachen retten. Von der Marineſtativn
Mürwik waren auf Pingſſen mehrere Kommandos einge
troffen, die ſich an dem Rettungswerk beteiligten. Um 11
Uhr abends bildete das Gange einen Trümmerhaufen.

(Zum Neuyorker Polizeiſkandal.) Wie
aus Neuyork gemeldet wird, erhob die Großjury gegen
den Polizeileutnant Becker und mehrere andere Perſo
nen die Anklage wegen Ermordung des Spielhöllen
beſitzers Roſenthal. Es werden weitere Anklagen er
wartet. Der Spieler Schepps und der Bandenführer
Zelig beſtätigen die Geſtändniſſe des Spielers Roſe
teilweiſe. Zelig ſagte vor Gericht aus, er ſei ein Opfer
der polizeilichen Verſchwörung geworden. Die Furcht
vor Becker veranlaßte ihn, Roſe die vier Männer zur Er
mordung Roſenthals zuzuführen. Aus dem vom Staats
anwalt unterbreiteten Beweismaterial geht hervor, daß
Becker in acht Monaten 90000 Do llars bei zwölf
Banken hinterlegt hatte.

Neueste Nachrichten
Crounberg, 22. Aug. Der Kaiſer begab ſich heute

morgen 10 Uhr in Begleitung der Kronprinzeſſin von
Griechenland und des Prinzen und der Prinzeſſin Jrieb
rich Karl von Heſſen nach Königſtein im Taunus und
ſtattete der Großherzogin Mutter von Luxemburg einen

Beſuch ab. e leNaumburg, 22 Aug. Jnfolge Genuſſes
giftiger Pilze verſtarben hier Mutter und Kind
Jn einer anderen Familie liegen ebenfalls noch zwei
Kinder ſchwer krank darnteder.

Eſſen, 22 Aug. Af Schächt 3 und 4 der Gewerk
ſchaft Friedrich der Große bei Herne wurden drei Ar
beiter verſchürter. Einer war ſofort tot, zwei
wurden ſchwer verletzt

o de n 7 e ßiſchin ren ennicht bekannt ſind der Beamte des Schafſhauſſenſchen
Bankvereins Friedrich Klotſch flüchtig. Kl. iſt am
18. Oktober 1886 in Nieolai Kreis re err

Eiſenberg, 22. Aug. Der Reſtauratenur Birnſtiel e der Adelheidſtraße ſchoß geſtern abend auf
ſeine Frau und verletzte ſie lebensgefährlich.

Wien, 22. Aug. Der türkiſche Thron folger
iſt heute vormittag hier eingetroffen.

Furchtbares Maſſenurteil.

Rußland), 22. Aug. Jn deme n el geſprochen. Es wurdene z v r n ne3 veit, 79 zu Zuchthausſtrafen undr e Verfertus in ein Disziplingr-
vataiklon verurteilt

Getreide- und Procuktenverken
et 21 Auguſt.

Weigten lok. in. 208 00-20900 Mk.
k. in. 168 o03 e e e Mk. do. mittel 180 00 bis

195 90 Mr.Se eh l Nr. 00 brutto 26.50--2900 Mt.e en c Nr. 0 und r 2070 22,70 Mk. t
Gerſte inkl. leirht 188 900 20000 Mk. do ſchwer fr

e und r Bahn e r Mk. da. ruſſtſches
Leichte 168 00 174r 9 gen ee netto ab Mühle exkl. Sack 18 00 bis

1885 N.Wer leie grob netto erkl. Sack ab Mabl 1150vie r ein h Sack a Mäble 11,50 12.00 Wek.

Keklameteil.
Eine Delikateſſe für Alle.

Ein Herr, dem man ein treffendes Urteil wohl zu
ranen un Herr Ernſt H. in Chemnitz ſchreibt

Nachdem wir für unſeren Haushalt „Aromin“ zum
Backen Braten, Kochen und Brotaufſtrich ſchon a
Male berwendeten, betone ich, daß ich ein ähnliches olch
vorzügliches Produkt, für das faſt die Bezeichnung „Mar
garine“ zu gering iſt, bisher noch nicht kannte
Roheſſen findet e keinen Unterſchied zwiſchen

romin und Naturbutterer iſt Arvmin ausgezeichnet bekömmlich. H
CEhemniß, am 1. Wailelee unBisher war es niemandem möglich ein Produkt her

zuſtellen, welches, wie Aromin, der feinſten e e
in jeder Hinſicht gleichkommt und gewöhnliche Butter wei
übertrifft.x in beſonderes Verfahren a ee u er zu reinigen und mit fetter t
Milch ſo vollſtändig zu verbuttern, daß es t fa
in Butter en er al nen Aromin. Axomin
iſt zi in Drittel billiger als Buttert re ne Probe e Meer h e des r

t bei eſſereneher Se halber ſofort aufgenommen

Seit heute vormittag iſt mit
onſols, deren Nummern

i

heute das

verdient v lichen Gute
i ren e ein n er gemacht.

gemacht hat, ſpart künftig vie Noch e ni ſche habenFührt ein Geſchäft Aromin noch e ableren
rräte an Margarine,Meten de man in ein anderes, keinesfalls aber

e skgend eine beliebige Margarine als „ebenfa

e en ſondern e e Arxomin.
ſenden auch die Aromin mSee e eine größere Koſtprobe und ein Ver

zeichnis der hieſigen Verkaufsſtellen gans koſtenfrei.

gibt.

Beim

gelang es, beſtes

Wer ihn

Werke G. m. b. H.

genügt, daß man durch Poſtkarte ſeine genaue Adreſſe auf



Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anweſenheit

Seiner Majeſtät des Kaiſers und
öntgs treten in der Stadt

Merſeburg folgende Straßen
ſperrungen ein. Es werden ge
ſperr t.

1. Am 26. d. M. Einzugs
ſtraße Bahnhof, Halleſche Str.
Gotthardtſtr., Entenplan, Burg-
ſtraße, Domſtr. Dom färFuhrwerke von 12 Uhr ab, für
e von 1,45 Uhr ab;die Oberaltenburg vom Schloß
bis zum Ständehaus für Fuhr-
werke, ſoweit ſie nicht geladene
Gäſte zum Ständehaus fahren,
von 6 bis 7 Uhr.

2. Am 27. d. M. Dom, Dom
ſtraße Burgſtr. Entenplan, Gott
hardtſtraße, Weißenſelſer St
von 8 Uhr ab dieſelbeSperrung tritt nach Schluß der
Parade ein. Die Zeit hierfür
iſt. noch unbeſtimmt ungefähr
mittags; die Oberaltenburg
vom Schloß bis zur Stufenſtr.
und Schretberſtr. von 6 Uhr
nachmittags bis nach Schluß des
Zabfenſtreichs für Fußgänger
und Wagen; 0) die Anmarſch
traße für den Zapfenſtreich
tulandtsplatz, We ßenfelſer Str.

Gotthardtſtr, Entenplan, Burg.
ſtraße, Domſtr. Dom füt

agen von 9 Uhr ab bis nach
Schuß des Zapfenſtreichs

Merſeburs, den 18. Aug. 1912.
Der Königliche Landeat,

d Hauſſonville
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der bevorſtehenden
Allerhöchſten Anweſenheit Seiner
Majeſtät im Ke eiſe Merſeburg
mache ich darauf aufmerkſam, daß
das Werfen von Hlumnen und
Sträußen uſw. unſtatthaft und
verboten iſt. Ich erſuche das
Publikum Hringend, von dieſer
Art der Huldigung, die bereits
oft zu er ſtarken Beläſttgung
Seiner Majeſtät geführt hat, Ab
ſtand zu nehmen.
Desgleichen iſt ſtrengſtens ver
boten, während des Einzuges
Bittſchriften zu überre chen oder
die Abſperrungen zum Zwecke der
Ueberreichung einer ſolchen zu
durchbrechen Dieſe Bemühungen
ſind auch inſofern zwecklos als
ein Anhalten Seiner Majeſtät
auf der Straße nicht erfolgt.

Wer Bittſchriften Sr. Maj
überreichen will, kann dieſelben
bei der Wache im Königl. Schtoß
abgeben, wo n getroffen

daß ſte in das Kabinett Sr.
kajeſtät zur Vorlage gelangen.

Dieſe Art der Ueberreichung iſt
die ſicherſte und empfehlens
werteſte.

Merſeburg, den 17. Aug. 1912.
Der Königliche Landrat.

d'Hauſſonvikle.
Bekanntmachnug.

Aus Anlaß der Anweſenheit
Seiner Majeſtät in unſerer Stadt
werden folgende Anordnungen
getroffen 1. Auf Grund des 52
der Straßenpolizeiordnung wird
für die Zeit vom 24. bis ein
ſchließlich 28. Auguſt er. die täg
liche Reinigung der Straßen und
Zürgerſteige angeordnet. Das

erfen von Sträußen und
Blumen vp. iſt ſtrengſtens ver
boten Und wird als grober Un
fug beſtraft. Das Schwenken
von Fahnen und Tüchern oder
ähnlicher Handlungen, die ein
Scheuwerden der Pferde verur
ſachen können, ſind untecſagt

J allen Straßen, in denen
ein ſtärkerer Verkehr ſtattſindet,
wird das Publikum dringend er
ſucht. rechts zu gehen. T Den
Anweiſungen der militäriſchen
Abſperrungskommandos der
Gendarmerie und Polizei iſt un
bedengt Folge zu leiſten

Merſeburg, den 21 Aug. 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 28. d. M.

fallerrde Wochenmarkt wied an
Donnerstag den 29. M. verlegt

Merſeburg, den 20. Aug. 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Kl. Zimmer e v
mieten Lindenſtr 3, II. zu verkaufen Kreuzſtraße 4.
Mittl. Wohnung
mit groß., hohen Zimmer, ev
Balkon u. kl. Garten, per ſofort
Der 1. Okt. zu mieten geſucht.
Off. mit Preis unt. W D. 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden mit Vohnung
auf dem Neumarkt iſt per ſofort
zu vermieten. Näheres

Kntenvlan 3.
Gut möbliertes immer Und

2 Fenſter zum Kaiſer Einzug
zu vermieten

Burgſtraße 13, 1. Etg.
öhlertes mmer Sofort ung

2 Fenster zum Kofsereinzug
zu vermieten Gotthardtſtr. 34
Möhl. mmer mit Sep. Eingang

zu wmleten gesucht.
Merten mit Preisangabe unter
O 777 an die Exped. d. BI. er
Beſſere Schlafſte en

Frau Maler Vrübl 1 Tr.
Helle größere
Heſchäftsränme,

S aber Straße, Zentrum
Merſeburgs, ver I. April 1915
der ſrüt zu mieten geſnaht
f. mit Preis u. N O 28 gy
Hie Keped. d. Pl.

Ja Merſeburg od. Umigeb ein
kl. Grunſt. mit Laden, Werkſt. u
Pferdeſt. miet. geſ. Off. m. Preis
aug an B. Krsll. Rahna b. Lützen.

Hausgrundſtück
in Weißenfels mit Material

9 warengeſchäft u. wöchtl. Haus
ſchlacht., iſt veränderungshalb
ſof od. ſpät z verkauf. Anzahl.
40008900 Mk. erforderl. Refl.

S bitte Adreſſe unter W. e
S Weißenfels poſtlag. zu ſenden.

g5Zum Kuſſertage
ſind noch einige Fenſter frei bei
billiger Berechnung Offert. unt.
C BI 101 an die Exp. d. Blerb.

urdAm Gotthardtstor ſind noch
einige Fenſter ſowie Valkonplätze
zu nen Fr. Eenſertäheres bei Herrn Fr. Seyffert,
Kl. Ritterſtr. 18, im Laden

Zur

Kuſer Purude
können Fahrräder eingeſtellt wer
en. Häckerei l. Kahng
Vührend Jer Kmſertage

Mtamohlle unter dachung

untergeſtellt werden. Daſelbſt auch
Aufenthaltsraum für Chanuffenre.
Merſeburg. Clobigkaner Str. 2.

Eine Fahne
zu verk. Friedrichſtr. 12, 1 Tr.

GBehrorkanzug, f. mittt Fig.
i. T Kinderwagen, beid. gut erh.
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.
u alten Ieldtelmagchne

billig zu verkaufen
Breite Str. 16, Hof.

I Polyphon un d
3 Kaſten mit Efen

zu verkaufen
Klobigkauer Ktr. 8, 2 Tr.

tleebende Mreſhina chine
mit Göpel und Schüttelzeug, ff.
leichter Gang,
kaufen iſt billig zu ver

Zweimen Nr. 20.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne,
freundliche Wohnung frei, beſteh.
u großer zweifenſt. Jimmerm,Wönen einſenſt. Zimm. Küche
Kontmner und Zubehsr, ſt ſehr
Hreiswert u vermieken.

Kulicke, Lindenſtr. 19.

Freunndeſche Wohnung Stube
Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
wegsugshalber zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Leunger Straße 17.

Kleiner Leiterwagen
zu verkaufen Seitenbentel 13.

Faſt neuer Sie und Biege
wagen zu verkaufen

Weinberg 9, part.
Culerholtenes Bett m. Mutratze,

elnfacher grogger Iuszfehlech
r verkaufen Cheiſtignenſtr. 5, pt

An
zu verkaufen

Einzelteile,

Birnen
(Rettich u. Kochbirnen) empfiehlt

Venenen 13
Brima nennen

Sauerkohl
empfiehlt Ful. Trommer.

Tannengrün

n Paar Aſerſhweneſſ
Fahrikeinrichkünden n veren

gehraucht, geſucht. Off.
L J an die Exp d. Bl. erbeten

Vereine erhalt. hoh. Rabatt.
Engros- Preiſe.

Wührerdd 9uſernandwers

werden einſpännige
Kutſchfuhren pach auswärts

ausgef. Merſeburg Clobigk. Str. 2.

Freitag den 23.

Beneſiz für den I. Helden

h Neht ar dine e

Tivoli Theater.
Auguſt d. J.,abends 8 u n

Herrn Waldheim.
S Kinmalige Aufführung.

PuDnbtenten,
Große Berliner Poſſe mit Geſang
und Tanz in fünf Bildern von

Rudolf Bernquer,
Operetten Preiſe. Dutzendkarten

Chauffeur,
empfiehlt
tagen als
A. Knoche,

älterer
Fahrer,

Aushilſe.

guter

ch zu den Manöver
Näheres beiWeißenfelſer Str. 27.

zu verkaufen
Gaſthof „Alte Poſt“.

Arbeits Lohnzetfel
Wührend Der Kuſſertage

inſpännige Kutſchſuhren
gusgef. Merſeburg, Clobigk Ste. 2hält vorrätig

Merſeburg. Helagrube.
Anchhruckerei Th. Rößner, in der Woche tn

zut ertetlen, Std. 0,
bitte noch
Frau Marg. Wenzel, Halle a. S.,

uehungi

Jch beadſichtige, an
Merſeburg

Klavier Unterricht
einige Anmeldungen

Merſeburgerſtr. 672 Ul, k8
Krankenpfleger.

abds. 8 Uhr

Tagen

75 Mk. und ex

Freitag den 23. d. M.

n der ſtüdt. Turnhalle.
Allſeitiges Erſcheinen notwendig

Grosse darten- bau

Ausstellung Halle S.,
Radrennbahn Nersehurger Strasse,
23 August bis 2. September 1912

verbunden mit einer
Friedhofskungt- Ausstellung,

EUBenpenen Ie
Sonntag den 25 d. M., von

nachm. 8 und abends 8 Uhr ab,
Zänzchen i Meuſchan,

Kaffeehans
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.Bincerer- Dusstellung
23.- 26 August

Dahlien-Schau 28. und 29 August
S 31. Aug b. 2. Sept.

„Haben Sie

Oberbeung.
Sonntag den 25. Auguſt ladet

zurvon abends 8 Uhr an e
r Tanuzuuſik
freundkichſt ein H. Wünſche

mit entſprechendem Aufſchlahaben Gültigkeit Wus

Wühuhin Vehlrnnt

Caſino.
h FreitagSchlachtefeſt.
Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch.

S etenra ſon
S la atefen

0

Sonnabend
W Schlachtefeſt.

Zepper, Vorwerk 10.

d 8 Freitage GSGehlachtefe.
A Amtshänf I

Heute Freitag
Schlachtefet.

Richard Tepper, Neumarkt 45.
Jünges, tücht. Mädchen sucht

her angenehme Stellung

itler

wo dasſelbe das Kochen grund
erlernen kann. Suchende hat
ſchon Vorkenntniſſe. Gefl. Off. u.

O an die Exped. d. Bl
h r Neuheiten ſuchteAgemehwenee Schäſer, Varmen.ne Belle,

Krampfadergeſchwüre. Hautent
zündungen, dann bringt JhnenZucker's „Saluderma“ raſch Er
leichterung.“ Aerztl. warm empf.
Doſe 50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte Form)

zu

e

bei R. Kupper u. W. Kieslich, Drog.
freundlichſt

Atzendorf.
onntag den 25. Auguſt ladet

Erntedankfeſt
ein
Theodor Burkhardt.

Von Freitag den 23. d. M. ab

Auswahl beſte hochtragende u.
friſchmelkende

erſchied. R ſſen) dabei Zug
vieh, ferner e und 1 jährige
Bullen und Kuhrälber ſowie
oſtfrieſiſche guchtbullen bei uns
zum Verkauf.

uns
Weilssenfels g. S

ſtehen wieder in ſehr großer

Küne,

Aue
e

et

r

„Strandſg
h ä

großes

Telephon 57

flößrhen“.
Sonntag von nachmittag s Uhr

Geflügel-Auskegeln.
Lade hierzu höft

4 g7

ein W. Herrfurth.

brelskegeln

Einfür Kaſſe und Buchga tung

Wüſteneuntzſch 10.

geſchäft per 1. 19. evtl. früher geſucht.
Offerten mit Zeugnisabſchriften

anſprüchen unter I. 7 an die

ſür ein hieſiges Detail

und Gehalts
Exped. d. Bl.

Ceuerdanptagenten

erhalten bei einer in Deutſchland
genehmigten Kranken u. Unfall
Verſicherungs Geſellſchaft feſte
Anſtellung bei gutem Einkommen
Off. an Subdirektion der „Unitas
Zerſicherungs Geſellſchaft Verlin
Wilmersdorf, Holſteiniſche Str. 17.

C
(dauernde Beſchäftigung) geſucht.

Richard Klauss,
Weißenfelſer Straße 20/22.

Junge Mädchen
werden für die Kaiſertage zum
Verkauf von Kaiſernadeln, Parade
feſtabzeichen ec. geſucht.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler, zrtgerdt

ſtraße 5.
Ageüht. Näherinnen

finden ſofort gut bezahlte Stellg.
K. Mauersberger Etabliſſement
für Färberei u. chem Reinigung,

Ammendorf
Fung. anſt. Mädchen wird
uls Gtütze und Mithülſe

im Geſchäft baldigſt geſucht Off.
i 4 100 an die Exped d. Bl

Gin Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahr. für leichte
Hausarbeit bei hohem Lohn zum

September geſucht. Meldung
mit Buch 7—8 Uhr abends

Chriſtignenſtr. 5, pt.

urdtl., Iuwerſ. Mädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau Verta Schömburg,
Karlſtraße 6.

düngeres Mädchen
als Auſwartung

vormittags geſucht
Karlſtraße 15, part.

h r
J

e
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